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Geethrteſter Seſer!

ũſh ;meiffele nicht es werde gegenwartige
X Arbeit hen Kennern und Liebhabern, wel

Ohe ihren Kopf Partheylichkeitund Vorurtheilen gereiniget, eine geneigte Aproba-

tion finden, wie ich denn auch dieſe Arbeit ohne al-

le eigennutzige Abſicht und rivat. Nutzen ubernom

men habe.

Die gute Aufnahme und der geſchwinde Ab—
gang derer von den Herrn ue- Rath von Gerdes,

X2 und



Borrede.:
und den ſel. Herrn Doctor Potkern Jallhier het

i aausgegebenen Sammlungen Mecklenburgiſcher UJt

kunden und Nachrichten haben mich aufgemuntert das
angefangene Werck fortzuſetzen, und einige Uhrkun—

den und Hiſtoriſche Nachrichten der Vermoderung
und Vergeſſenheit zu entreiſſen.

Von den Nutzen gegenwartiger Arbeit finde un-

nothig viele Worte zu machen, da bereits die groſten
2
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Auswartigen Liebhabern Hiſioriſcher Nachrichten und Uhrkunden zu Gefallen,
welchen gedachte Sammlungen nicht zu Geſichte gekommun ſeyn mochten, will

deren gantzen Titul hieher ſetzen.

Nutzliche Sammlung verſchiedener guten Theils ungebrudter Sqhriff
ten unb Uhrkunden, welche die Mecklenburgiſche Landes-Geſchichte und

WVerfaſſung erlautern konnen, mit kurtzen und nothigen Aumerckungen
berausgegeben von Georg Guſfar Gerdes. JC. Wismar, P. 1. 1736-

P. II. e. a, P, lll. V. V. 1737. P, VI, VII. 1739 P. VIII. 1742.
P Ix. 1744. 4.

Neue Sammlung glaubwurdiger aber guter Theils ungedruckter Meck.
lenburgiſcher Schrifften und Uhrkunden, welche zur Keuntniß dortiger
Landes-Geſchnhte und Rechte einigermaſſen dienen konnen, mit nothigen
Aumerckungen herausgegeben von Johann Meno Potkern. J. 6, D.
P. I. il. 1744. P. ill. IV. V. VI. 1746. 4-



Manner, als Leibnitz, Ludwig, Hofſmann, Fiſeorius,
Senckenberg, Eſtor, Buder und andere, ſich 3u ily

ren unſterblichen Ruhm damit beſchafftiget, und den

Nutzen aller Welt fur Augen geleget haben.

Verſtandige und Wohlgeſinnte werden die vor-
kommende Stucke zu ihren Nutzen ohne meinen Unter—

richt ſchon anzuwenden wiſſen, und bey Durchleſung
derſelben manche vergnugende Zeit-Verkurtzung und

angenehme Gemuths-Ergetzung finden, menn gleich

Uebelgeſinnte dieſe Arbeit zum Feuer verdammen,

und aus dem Lande der Lebendigen verbannen wer—

ben.

Es wird mid; auch das Yadicium ſolcher Leute
wenig bekummern, welchen entweder die Einrichtung

nicht gefallt, ober an denen vorkommenden Stucken

etwas auszuſetzen finden ober ſonſt ungebetſene

xX3 An



AS Vorrede.
n

Anmerckungen zu machen beliehen werden. Biels
mehr wird mir ſchon genug ſeyn, und ich hobe
meinen Zweck erreichet, wenn ich nur einigen mit die-

ſer Arbeit habe dienen und gefallig ſeyn konnen.

Wie viel Stucke ich des Jahrs liefern werde,
ſolches kann ich nicht gewiß beſtimmen, ſondern muß
erwarten, mie viel Zeit mich meine ubrige Geſchaff—

te hiezu erlauben werden. Jndeſſen werde mich, ſo
viel immer moglich ſeyn wird, bemuhen, daß we

nigſtens alle Jahr vier Stuck abgedruct werden, und

ſo ich ein mehres /ætiven kann, wird es mit deſto
lieber ſeyn.

Wann ubrigens geneigte Gonner und Freunde
Belieben wollten dieſe Arbeit mit einen gutigen Vey-

trage zu unterſtutzen, und dieſelbe durch Einſendung
achter Mecklenburgiſcher Uhrkunden, Hiſtoriſcher
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Nachrichten, Lehns-und anderer die Mecklenburgi—
ſchen Landes-Rechte erlauternder Conſiorun, Reſpon-

ſorum &e, zu befordern und zu erleichtern, merde
ſolches mit den verbindlichſten und ſdyuſdigiten

Danck und allen moglichſten Gegendienſten erkennen.

KWismar, den 3. Juni v79.
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n.lila- j t Jdes eriten Stucks,
3. Dts ſil. Geheimten- Raths Beſelin Auszute aut Johann Friedrich von Chemnitz groſfen

Chronico Mæcklenburgico Manuſgęipto anan der Stadt Roſtock. pag. i.
II. Nicolai, Heren zu Werle, Uhrkunde und erivilegiüni-, ſenen Burgern der neuen

Stadt Robel uber das Schwrrinſche Recht 2c. ertheilet, de dato Robole, 1261,
12. Kal. Febr. pag. 6.ur, Vergleich zwiſchen ſohane. Domina Magnopol. und ſeinen Sohn Nenrieo eines,/

und der Stadt Lubeck andern Theils, wegen Zerſtohrung des Caltei Daſſow,
d. d. Wismar, i126. pag.

v. Neuer Vergleich, daß zu Daſſew, und von da biß an Grevismuhlen, keine Ve
ſtung gebauet werden ſolle, Witmat, 1262. pag. o.

V, Barwini, Domini de Roſtock, filiorum Johannis Waldemari, Privilegium, ber
Stadt Roſtock ertheiſet, daß nur eine Obrigkeit daſelbſt ſeyn ſolle, Roſtock, izbæ pag. 12.

VI, Nicolai, Domicelli de Roſtock, Kauf-Brief, der Stadt Roſtock ertheilet uber
Wendiſchen-Whyck unb einige andere Stucke, Roſtock, 1286. pag. 13-

VII. Erici, Konigs in Dannemarck, der- Stadt Roſtock und ubrigen See-Stadten
ertheiltes Privilegium., wegen der ribhnnige Worttiugheborgh? 1305. pag. 14.

Viil. Ejmdem Confitation derer ærueæien nud Gerechtigkeiten, welche die Stadt
Roſtock in Dannemarck gehabt, Wortingheborgh, 1315. pag. 15.

IX, Eiusdlem Privilegium, vermũge welches die auf den Jahr-Marckten in Scania rei—
ſende Roſtocker befugt, einen eigenen Adyocatum zu beſtellen, und vor denſelben ihre
Schuld- und Injurien- Sudien auszumachen. Datum in Caſtro Trancker, 1355. p. 16.

X. Henriei, Herrn zu Mecklenburg und Stargard, Erlaſſungs-Brief, die Precarey des
Dorffs Bernſtorff betreffend Wolcken, 1320. pag. 17.

XI. Johannis Alberti, Ducum Mecklenb, Erneurung und Confirmation berer der &tadt
Roſtock ertheilten Privilegien, Moſla?, 1348. pag. 18.

xti. Alberti, Ducis Mecklenb. Confirmation der Roſtockſchen Privilegien, Roſtock, 1349. p. 19.
xiii. Johannis, Epiſcopi Ratzeburgenſis, Confirmation des Juris præſentandi, ſive Patœnatus

Vicariæ in Elhorſt, denen Erben Heprici Negendancken ertheilet, Protzecken, 1485. p. 20.

xiv. Conſtitution des ſo genaunten groſfen Ausſchuſſes der Mecklenb. lobl. Mitter- uud
Landſchafft, Sternberg, 1520. pag. 23.

xV. Hertzog Bugislaff ju Stettin- Tommern, auf 4. Jahren vermittelter Vergleich, zwiſchen
die Gebrudere Hertzog Hinrich und Hertzog Albrecht, Neubrandenburg, 1520. p. 29.

xVi, Reſponſum JCtorum Chilonienſium, uüber die Frage Ob ein Lehn in Paæjudicium
derer mitbelehnten Agnaten in ein Allodium verwandelt, und dieſe von der Succes-
ſion ausgeſchloſſen werden konnen. pag. 37.

xvii. Roſtockiſches Reſponſum wegen der Allodial- Erbſchaſſt des ſel. Herrn von Sp. auf
St. und N. und was ;u derſelben eigentlich gehoret. pag 47.
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Bes ſel. Geheimten-Rahts Leſlin Aus
zuge aus Johann Friedrich von Chemnitz groſſen

Ckrönieo Meekienburgico Manuſcripto von der

GStadt Roſtock.

Anmerckung.

rie Herren Gerdes und Pdicker haben ihren Mecklenburgiſchen Sammlungen der

and andern Schrifften, Geſchichten
2 Herrn GeheimtenRaths Veſelin Auszuge aus des Chemnitii groſſen Mecklenb.

der Mecklenb, Furſten, auch Schweriniſchen Grafen und Biſchoſe, nach und nach
mitgetheilet, in welchen Ausrzugen viele beſondere und artige Nachrichten ent-

rhalltencdie keluer entheſiten kann, der, in der Mecklenb. Hiſtorie ober Staats-
Recht, etwas ſchreiben will.  Jch ermangele nicht, jetzo auch den Anfang zu mo-
chen, des wolgedachten Hiin Sefelmne Auszuge von Roſtockiſchen Sachen dem
geneigten eſet furzulegen, und will darunter, in den kunftigen Stucken, con-
tinuiren. Dieſe Auszuge ſind nicht weniger wichtig und nutzlich, als diejenige,
ſo die Herren Gerdes und Potcker communieitet haben. Jm Aufang ſind dieſe Aus-
zuge von Roſtock wol fabelhaft, darin, daß ſoldje Stadt ſchon Anno Chriſti

2329. tinen Aunfang gehabt haben ſoll, als zu welcher Zeit der, vom Mareſealco
Thurie geprieſene Vandaliſche Konig Anthyrius ſollin Mecklenburg regitret haben:
Aber man muß dieſes nem Alierthin,woraus: es genommen worden, zu gute
halten. Oeſſen Auszuůg fatt ſich am m:

A No—



2 Amuœnitates
VWoſtock hat A. C. 329. als ein FiſcherDorfflein ſeinen An

fang genommen, iſt nachgehends von Gottſcalco, demN 42ſten Wendiſchen Konig, zu ein Oppidulum oder Fle

aus Dannemarck, ſo Aufangs zu Warnemunde (Pontan.
l. 8. de Reb. Dan, in vita Waldem. I. Reg. Dan. ſetzet Poele) nebeuſt
Pribislaus, Nicoloti, der Wenden soſten Konigs alteſten Sohne, lan
dete, erobert ud verbrannt den kleinen und mit Mauren nod nidit
allerdings wohl verſeheutn Flecken Roſtock, und fiug an  ſonſten im
Lande ſehr ubel 3u bauſen. Chemnit. in vita Nicol. Il. Cotbman. Reſp. Acad. a7.
A. C. 1160. hat Konig Pribislaus II. (Coch. lib. 1. ſetzet A. C. 1171.) das
vorn Jahr verbrannte Stadtlein zu renoviren und wieder zu hauen ange
fangen, bey St. Peters-Kirche, die alte Stadt nehmlich, und mit Stadt
Gerechtigkeit begabet, und mit Mauren und Graben umgeben.

A C,1166. hat Furſt Nicolotus III. weil er ſonderlich Velie hen zu Roſtock hatte,
angefangen ferner die Stadt auszubauen, und, nachdem den Einwoh
nern die alte Burg vom Kööntn r Anrichtüng &t. PetersKirchen ũbeegeben worden, agh,« neue Burg zu bauen

angefangen. O nun zwar die Vieger, als wann es an ihrer
freyen Kauffmanuſchafft ihnen ſchad-und verhinderlich ſehn wurde, ſol
ches zu webren ihnen unteraommen, und hat die Burg ſeines Lebens
beſeſſen. Bon dieſer Burg hat der Ort und die &Gaſe, da ſie gele-
gen, noch beutiges Tages den Nahmen, daß ſie der Burgwall genens
net wird. Kirchberg. c. 105. Crantæ. I. J. Vand, c. 8. Lindenb, I. 2.
c. 1. Latom. lib. 2. Chemnit, in Pita Nicoloti 2I. Und obwol insgemein
geſchrieben wird, daß Konig Pribislaus die Stadt Noſtock erſtmahlen
fundiret habe, wie ſolches Misl. und Calov. in Chron. Angel. I. 2. La-
tom. lib. 2. Henning. in general. es bezeuget, und Joh. Magn, in Hiſtor.
Sweon. I. 18. c fere in fin. deren Fundirung in das 1i7oſte Jahr ſe
tzet, wird doch datin geirret, denn Saxo Grammaticus, welche mit
Konig Pribislau zu einer Peit gelebet, lib. 14. neunet Roſtock be-
reits Urbem, eine &tadt, und meldet, daß Konig Woldemar
zu Dänuemarck ſie zerſtoret, auch einen Abgott daſelbſt nieders
geworffen babe. Nach bdieſer Zerſtoörung hat, in folgenden Jahr,
Konig Pribislaus die Stadt, wie erwehnet, ernennet, und nicht
erſtlich gebauet. Sim, Paul, in Manuſcr Lindenb. I. 2.  I.

Wie



Diplomatico- Hiftorico- Juridicæ.
5

Wie aber die &tatt Roſteck erſtlich fundiret, davon berichtet
Petrus Lindenberg. in Beſchreibung ſelbiger &todt, daß ſie erſt
lich A C. 329. angeleget, und darnach von den Wenden und
Obotriten Konig, Gottſchalco mit Gebauden vermebret ſty. Crantæ.
I. 5. Norveg. cap. fin. Der Stadt Nahmen anbelongend, wil Ptolo-
meus, daß ſie 3u ſeiner Zeit Luciburgium genennet worden, worum
ſie aber jetzo Roſtock heiſſet, davon findet man keine gemiſſe Nachrich-
tung. Etliche meynen, ſie habe den Nahmen vem Roſengarten, als
wann R*oſtod ſo biel heiſt als Roſenſtock. Aber dieſe Meyhnung ver—
wirfft Lindenbergius an beſagten Ort, und lib. 1. c. 6. meil bie
Stadt unter ondern alter iſt als der Roſengarte. Andere wollen
ſie ſey von einen rohten Poſte oder Steulen, dabey die Fiſcher haben
pflegen zuſammen ;u fommen, Noſtod, als Rodeſtock, geheiſſen,
Lindenb. und Latom. lib. 2. Wie ſie dann aud) von Kirchberg im
105. Cap. alſo geſchrieben, und das Land, darin ſie belegen, Rode-
ſtock genannt wird, als ſolches aus den Fundations- Vries des Clo—
ſters Nevekloſter, A C-195. in vita Henr. Burwini zu erſehen.
Andere geben fur, es ſeh cin Wendiſch Wort, und heiſſe eine Zerthei
Iung der Waſſer, ober ein ſumpffiger Ort, und heiſſe daher Rotzog
oder Rotzſtock, und dieweil dierer Nahme nicht allein um das groſ—
ſe Junſiegel ſowol der Academie, als der &tadt eingegraben,
ſondern noch in etzlichen &Steinen befunden wird, als halte dieſe Mey—
nung fur die beſte, in Betracht daß der Ort, da die alte Stadt an-
fanglich auf gelegen, ſumpffig und moraſtig geweſen, auch die Warnau
alda ſich theilet. Es iſt aber die Stadt Roſtock on einen ſehr wohl
gelegenen Ort an der Warnau, da ſelbiger Fluß gleichſahm einen groſ—
ſen See macht, gelegen, und mit ſtarcken Wallen und Mauren ver—
ſehen, iſt anitzo wie ein halber Mond formiret, und hat durch Got—
tes Gnaden und mit reichen Segen ſo ſehr zugenommen, daß ſie
2166. Schritt oder Ellen in die Lange, 825. in die Breite und 5500.
Schritt in Umkreyß halt. Sie hot vordem ſieben Thore zu Lande,
und 7. Waſſerthore gehabt, und ſind von den Thoren  fande 3.
zugemauret, und annod nur vier als &t. Peters,/Thor, dadurch man
nach Vor-Pommern reiſet: Das Muhlen-Thor, dadurch man nad)
mittel: Pommern, &tettin und der Marck iziehet: Das Stein-
Thor, ſo nach Schwan und Butzow fuhret, und Cropelinſche-Thor,
von dem man nach Lubeck führet, verhanden.

Al2 Die
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vu552 B]  T]S: V ur  seu&t. Peters-und St. Nicolai-Kirche. Ueber dieſes ſind noch andere
e SGSirehon ovhanon alæa nweu verpuuorn, aib iur æum rnæeu ]-eiaint dabenyein ſtatliches emen- Hudæ DE- WEW: ub gen 4. Kirchen

y rqu/ v Vms. r

ſind Ctoſter gebauet, als ét  ri vorhin Fran-
ciſeaner-Monche gemeſen, jetzo aber darinen die armen Wapſen
unterhalten werden. &t. Johannis, in welcher die Dominicaner-
Monche ihr Weſen gebabt, jetzo aber iſt daſelbſt die Communitat, die
Stadt-Schule und andere Oerter angerichtet, da das Ehrwurdige
Miniſterium, die Herren Conſiſtoriales und Viſitatores zuſammen kom
men. St. Michaelis, welches die Capuciner- Monche vordem bewoh

net, und biernechſt zur Academie geleget. Weil aber der Braud
bernach groſſen Schaden darinnen gethan, hat die &tadt es zu ihrem
ZeugHauſe geordnet; und dann das Jungfrauen-Cloſter zum Heil.
Creutz. Auch iſt auſſer der Stadt vor dem Stein-Thor St. Jur—
gens-Kirche, nebſt den Siechen-Hauſe,, und vor den Cropelinſchen
Thor St. &erderuthen: Sirdhe belegen gemeſen, deren dieſe bey Men—
ſchen Gedencken verfallen, jene aber in den jungſt-geendigten 30. jah
rigen Teutſchen Kriege verbrannt und zerſtoret worden. Sonſten iſt
der Numerus Septenarius, welcher bey den Alten in ſo hohen Preis
geweſen, in der Stadt ſehr in Acht genommen worden Wie ſol—
ches die von den ſiehen denckwurdigen Dingen erdadite Teutſche Verſe
bezeugen, welche alſo Iouten:

Saven
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Saven Dohren tau &t. Marien Karcke,

Saven &Straten van den groten Marckte,
Saven Dohre ſo dar gahn to Lande,
Saven Kopmanns-Bruggen by den &Strandt;
Saven Thoren ſo up den Rahthus ſtahn,
Saven Klocken ſo dar daäglich ſchlan,
Saven Linden up den Roſen æ Garten,
Dat ſindt der Roſtocker Kenne-Marckten.

Endlich ſind auch aus dieſer Stadt viele vornehme Leute ents
ſproſſen, auch mit unterſchiedlichen alten Geſchlechtern, als der
mindien, kLosfelden, Wokrenter, Frieſen, Naditraben, Lowen,
Wuyſen, Kruſen, Roden, von Zelowen, von Otthergen, von Zei—
nen, von Aa, Wilden Erohnen Cropelinen, Kirchhoffen, vonBaggeln, Buken, Catzowen, Maaken, Grantzen und andern mehr
angefullet geweſen, welche aber mehrentheils ausgeſtorben, und haben
bie alten Einwohner ſelbige, mie auch noch andere, in nachgeſetzte
Reime verfaſſet, welche ich nicht ſo ſehr ihrer groſſen Zierlichkeit als
Alters halben anhero ſetzen molien:

De ™Witten, Wilden, Wolwe hebben Hoſlogen,
Und ſchwummen tho Grantz over der Aa.
Datt erfohren de von Baggeln, Vute,
Und bloſen int Horn dat, man dat horde
Tho Eropelin up den. Kerckhavt;
Do quam Katzow tho Maaken.

Dieſe wie auch ondere der Stadt Einwohner haben ihre meiſte
Nahrung vom Bierbrauen und Verfabrung gehabt, auch aunoch,
und wird das Roſtocker Bier in ſo hohen Werth gebalten, daß es
nicht allein. in die Nordiſchen Lande, als in Duunemart, Norwegen,
Schweden, ſondern auch in Engeland und Holland, ja auch von dan-
nen gor in Jndien ſoll verfuhret ſeyn, und iſt ſo wodl abgangen, daß
vordem im guten &tande von 250. Bier-Brauern jzahrlich bey

Az 250000.



6 Amdenitates
250000. Tonnen Bier ſind gebrauet worden. Die hiernechſt daſelbſt
angelegte Academie, und was ſich ſonſten allda zutragen, wil ich
anitzo mit Stillſchweigen vorbeygehen, und deſſen hernach an ſeinen
Ort gedencken. Anitzo iſt die Stadt durch das lange gewahrte Srie-
gesweſen ſehr verderbet, daß kaum das dritte THeil von den Hauſern
bewohnet. Hactenus Chemnitz in Vita Pribislai II.

Eài
II.

Nicolai, &errn zu 8Serle, Vhrkunde und
Privilegium denen Burgern der neuen Stadt Robel,

uber das Schwerinſche Recht ac. ertheilet, de dato Roböle,

1261. 12. Kal. Febr.
23

 [1D ſn»as —-3.42 m -qy

„iumercrungeDan Diploma iſt aut dem Originali ſelbſt, aufs aceurateſte, abgeſchrieben.

Es iſt daſſelbe Anno i1526. vom Hertzog Alberto, dem ſchonen, eruenert
und beſtatigt worden; ſub dato Lubz, am Donnerodage na Xartholomãi.
Darin ſind alle Stucke des alten Schwerinſchen Rechts, nach einander, re-
cenſiret, wovon viele, nach der Hand, gantz auſſer Gebrauch kommen ſind, in
ſpecie auch, was bie ſo genannte æeſbeigene betrifft, welche dadurch hoben frey
ſeyn ſollen, wenn ſie ſich nur in die Stadte begeben. Weil denen CandesFur
ſten ſowol, alt dem Adel, ſo beyde, in und ben ihren Land-Guthern, faſt
lauter Leibeigene Unterthanen haben, durch dieſes exorbitante Recht viel Nachtheil
und Schaden erwachſen; auch ihre Leibeigene debauchivet und verſeitet werden kon
nen; ſo iſt es kein Wunder, daß ſolches exorbitante Recht niemahls recht Stand
gegriſfen habe, noch greiffen konnen; denn es iſt in Mecklenburg gewiß, daß
tein Leibeigener anderſt ſeine Freyheit erhalten kann, als durch den »vrey-Brieff
ſeines Herrn. Es ſcheinet ſonſt, daß im Anfang, mie die Land-Stadte hier im
Lande nach und nach, ſonderlich im Xiliten Seculo, angeleget, uub ihren n-
wohnern die Aecker erblich ausgetheilet worden, ſie dies exorbitante Kecht ſich
desfals angemaſfet haben, um mehrere Leute hinnein zu itehen, welches aber wol
eine mit von den Urſachen der Kriege und Fehden gemeſen, die, zumahl im
Xiiten und Alvten Seculo, zwiſchen dem Land-Adel und den Stadten, geweſen.
Nachher iſt dieſes anmaaßliche Recht in Deſuetudinem, und auch von Rechtswe—
gen/ gekommen. Das Diploma lautet ubrigens, von Wort zu Wort, alſo

æu;
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Diplomatico- Hiſtorico- Juridicæ. 7
inmnm n nomine ſancte indinidue trinitatiss Fgo Nicolaus dei gracia do-

n minus de Weęrle omnibus preſens ſcriptum cernentibus ſalutem
D

E euenerint
u in perpetuum. Quoniam ea que in humanis adinvencionibus

deperirent ſi non ſcripti notabilis indicio poſterorum memorie manda-
rentur. Siquidem enim progenitorum noſtrorum rotius hereditatis no-
ſtre as feudi noſiri plena Jurisdictio ad nos devenerit hereditaria ſuc
ceſſione, abſonum preſumtio videtur eſſe, ſi ea, que a bone me-
morie Hinrico patre noſtro domino de Roſtock racionabiliter facta ſunt,
ſtuderemus in irritum reuocare. Sciant igitur tam preſentes quam fu-
turi temporis ſucceſſores, quod nos poſtulacioni civium noſtrorum in nova
ciuitate Rãbole grato accurrentes aſenſu ipſis Jura Swerinenſis Ciuitatis
ſecundum quod eisdem pater noſter indulſerat indulgemus ſunt au-
tem hec jura communitatis de Swerin: pro capite caput, pro manu
manus; Quod ſi vulneratur quis ad profunditatem ungvis vel articuli,
dampnabitur reus in ſexaginta ſolidos, qui in partem cedent regie po-
tetatis, ſatisfaciet patſentiin viginti quatuor ſolidos. De plaga
nigra poteſtas habebit 24. Toſldòs,, paciens duodeeim. Pro alapa
paciens quatuor ſolidos totidem poteſtas. Qui denuis pacem vio-
Iaverit, capitali ſententie ſubjacebit, Si femina impudica viro probo
fuerit convitiata, in preſencia duorum proborum poteſt ei licite dare
bonam aiapam. Si quis duplicem habuerit menſuram, magnam uide-
licet parvam, magnam accipiat, parvam eroget, dampnabitur ſen-
tencia capitali. Molendinarius recipiat menſuram de ſingulis modiis
inſtitutam, que matta vulganter vocatur. Qui ciuitatis inſtituta in-
fregerit, tres marcas denariorum dabit; duas ciuitati, terciam pote-
ſtati. Omnis ſolidus pacis conſulibus deputatur. Si decreuerint Con-
ſulès, ſuper officia ciuitatis magiſtrum ciuium ordinare, excedant
ſubditi, due partes ſatisfactionis Conſulibus, tercia poteſtati, nil ma-
giſtro civium deputetur. Civium eſt eligere talem magiſtrum. Ma-
giſter ille vaſtorem conveniet. Preda Campeſtris pertinet poteſtati,
non magiſtro. Nullus dabit hereditatem ſuam ſine conſenſu ſuo-
rum heredum. Si moritur quis, heredum preſencia carens, aſ-
ſument- hereditatem conſules, cauſa rei ſervande usque ad anni
terminum, quo ręvoluta ſi nullus heredum venerit, ad ma-
num tranſtut poteſtatis'; debet Auſten hereditas ſeptima wanu reddi.
Si moritur quis duos heredes reliquerit, mater volens nubere alteri,
prius dividet hereditatem. Si moritur quis heredum, illorum tranſi-

bit



bit hereditas ad fratrem, omnibus defunctis, redibit ad matrem:
Si mater ſecuritatem preſtare poterit, manebit tutrix ſimiliter pa-
ter. Si moritur aliqua, relinquens heredem, pater, ſeparans
ipſum a ſe, ducat uxorem generet ex ea parvulos, mortuo patre
ſeparatus heres, redibit ad hereditatem patris, Si auis, extra ciuita-
tem manens, querimoniam de cive fecerit, poteſt ſe civis cum qui-
buslibet devendere, alienus vero cum cive ſe defendet. Quicunque
autem homo proprie fuerit condicionis, ſi infra ciuitatem venerit, ab
impeticione ſervitutis cujuslibet liber erit. Preterea quicquid Conſũles ci-
nitatis ad communem uſum ordinauerint, ratum ciuitas obſervabit,
Si quis uero debitor, coram judicio monitus, ſolvere nequeat,
domum ſuam dũebitori deponet, ſed creditor illam, tribus vicibus
infra ſex ſeptimanas, eoram judicio preſentabit, quam ſi creditor
tunc non redemerit, in ſuos uſus conuertet domum ipſam. Si uero
in adulterio aliquis deprehenſus fuerit, tranſigi debet ſecundum
quod in ciuitatibus eſt conſuetudo, vel ſi quis virgis caſtigari debet
in eo ouod ſupa vulgariter nuncupatur, hy in pecunia ſatisfece--

drint a vocato, duas partes accipiet voteſtas, terciam ſibi civitas

D

vendicabit. Conceſſimus etiaumuędiẽtis, ſ. dilettis æivibus noſtris a-
gros civitatis ſüe', ſu certis ter inis, cum integra decima poſſi-
dendos. Termini civitatis nominate ad terminos villarum adjacen-
tium Gnewe, Tzilowe, Tzernowe, Kusrowe per deſcenſum paludis
usque in Piſcinam Molendini Nedebow- Wakeſtowe, magnam Wake-
ſtowe ad terminos Dambeke, Stagnum Blyn dimidium, inde verſus
Kelle per deſcenſum paludis, prout reſpieit civitatem, hinc usque in
agros domini Conradi de Morin ad agros domine Alhedis Butenſcon,
inde ad civitatem per paſcua extenduntur predicta Albedis, paſcua nulla
ſpecialiter ſibi deputabit. Si vero aliquis injuſtum modum haberet
conſules leuarent eundem due partes ipſis cedent tercia poteſtati,
Si autem leuaret advocatus injuſtum modum, hic, qui eundem ha-
beret, dabit tres marcas denariorum, unam conſulibus duas eroget
poteſtati. Ne igitur hujusmodi factum poſſit aliquatenus dubitari,
Sigilli noſtri teſtimonio roboramus. Teſtes hujus facti ſunt Domiselli
de Werle, Hinricus Johannes, Prepoſitus Steffanus de Raböle, Miles,
Arnoldus, de nova Eccleſia, Advocatis in Robel, Johannes de Ha-
velberg, Otto Burſarius, Hermannus Zviſcop, Beroldus de Pcatel,
Wentzlaus; Famuli Ludekinus de Tzwerin, Hinricus de Havelber-
gel, Hartwich Bere, Hildebrandus de Coviat, Hinricus de TZernove,

Ce-
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 900Ceteri quam plures providi honeſti. Acta ſunt hec dommica In-
carnacionis. Anno millefimo ducenteſimo ſexageſimo primo. Datum Rabile
de manu Godtfridi Scriptoris duodecima Kalendis Februarii,

Sergleich zwiſchen Johanne, Domino Magno-
pol. und ſeinen Sohn Henrico eines, und der Stadt
Lubeck andern Theils, wegen Zerſtohrung des Caſtri

Daſſow, d. d. Wismar 1261.

Zfmnmmevefung,
u38i

-4

ueecea.  b  cã Se Iv. 2.
Yrr17-v æieſe beyde Diplomãta ſub No. III. IV. communicite ich aus alten unb rich—

tigen Tranſumptis des XVlten Seculi. &ie betreffen das Caſtrum Daſſow

im Xuiten und Xſniten Seculo, denen Lubeckern wol offt Schade geſchehen ſenit
muß, weil dieſe; om meiſten, auf deſſen Deſtruirung, bey den hohen Mecklen
burgiſchen Landes-Furſten, gedrungen. Dies Caſtrum ſcheinet ſonſt Mecklenbur—
giſch gemeſen zu ſeyn, denn die Einwohner in Daſſow, welche mehrentheils der
Guther Luttgenhoff uud Prieſchendorff Leibeigene Unterthanen, und alleſamt, bis
auf ben Prediger und Kuſter, in gewiſſen Fallen, der dortigen Guths-Herrlichen
Jurisd.ction unterworffen ſind, exerciren noch bis dieſe Stunde, auf der Jnſul im
Saſſomer- See, woſelbſt das Caſtrum geſtanden, gewiſſe Actus Poſſeſionis, ob
gleich mit Proteſtation der Stadt Lubeck. m dem Dplomate ſub No. IV. wird des
Oppidi Grevesmohlen gedacht. Es iſt auch dariun merckwurdig, daß bie Furſten

bpon Mecilenburg/ der Stadt Lubeck zu Gefallen, verſprochen haben, von Das
ſow an bis Grevesmuhlen, weiter keine Veſtung zu bauen. Aber Anno 1353.
finbe ich in einem, vom Hertzog Alberto l. zu Mecklenburg denen Herren von

Perckentin, als damaligen Erb-und Gerichts-Herren des Dorfs Daſſow, er-
theiltem, ſchon vom Zunig und ſonſt gedruckten Brief uber Daſſow, daß be-
nen von werckentin die Frteyheit gegeben ſiy, daſelbſt das Caſtium wieder aufzu—
bauen. Der Ausgang hat aber gemieſen, daß es nicht geichehen ſey, obgleich
ſonſt, zwiſchen dieſem Adelichen Geſchlechte und der Stadt Lubeck, offt viele Han
del geweſen, morinnen aber die Mecklenb. Herren Hertzoge, um ihre Landts—
Hoheit gegen Lubeck zu mainteniten, gemeiniglich Hand eingeſchlagen, und denen
von Prrckentin hulfliche Hand geleiſtet haben. Die beyden Diplomata lauten alſo:

B In
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LEn nomine ſancte individue Trinitatis. JOHANNES Dei gratia,

lr

J

mmis

Dominus Magnopolenfis, Dominus HENRICUS fuus filius, omni-
bus, a quibus preſens Scriptum perlectum fuerit vel auditum, in
perpetuum Ne geſtarum rerum memoria proceſſu temporis poſſit

evaneſcere diſcretorum virorum prudentia ſolet eas per literas eternare-
Notum igitur eſſe volumus, tam preſentibus, quam futuris, quod nos,
accedente conſilio vaſallorum noſtrorum, cum Civitate Lubicenſi con-
cordavimus, iſto modo: Si Pomino permittente nos amicos noſtros
expugnare contingat Caſtrum Darſowe, cum juvamine predictorum il-
lud deſtruẽndum cſt totaltter, planandum, ita qued a nobis he-
redibus noſtris in predicta terra Darſowe nunquam aliquod caſtrum de-
beat relocari. Siquis autem procedente tempore vellet occuare Iocum
aliquem in terminis illius terre, vel edificare preſumeret vio enter, hoc
cumpromiſimus unanimiter defendere, totis viribus impedire. Cete-
rum pro ſpeciali favore, quo conplectimur ſepe dictos, damus di-
mittimus eis omnem Iibertatem, quam in aquis communi ſtrata de
noſtris progenitoribus hactenus habuerunt. Ut_autem. hec rata illi-

æc

fratrum noſtrorum ngillis, inſuſiciens teſtimonium duximus roboran-
bata permaneant petpetuis iemoo./; preſentem paginam noſtris

dam. Hujus facti teſtes ſunt: Milites, Dominus Rudolyhus de Ribowe,
noſter Dapifer, Alvericus de Bernekowe, Theodoricus Arnoldus Clave, Be-
nedictus de Rodenbete, Otto de Swinga, Marquardus de Indagine, Volceco,i Gerbirdus de Indagine, Villehinus de Stadis, Concules Lubicenſis plu-

J res alii fide digni. Datum in Wismaria, per manum HENRICI, No-
tari noſtri, Plebarii de Grevesmolen.

Acta ſunt hec Anno Domini M. CC, Sexageſimo primo, in die
v ſancti Luce Evangeliſte.

v.

Keuer Seraſeich, daß zu Zaſſow und von da
biß an Grevismuhlen feine Veſtung gebauet wer

den ſolle; Wismar, 1262.
æ
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D

m n nomine ſancte individue Trinitatiss JOHANNES Dei gracia,
 Dominus Magnipolenſis, Dominus HENRICUS ſuus filius, omni-

N1
I niam

 bus hoe Scriptum videntibus vel audientibus in perpetuum. Quo-

ceſſe eſt, ut quod a mortalibus agitur ſcripturarum teſtimonio roboretur.
Ergò notum eſſe volumus, tam preſentibus quam futuris, 'quod nos
mediante conſilio puerorum noſtrorum vaſallorum, cum amicis no-
ſiris, Conſulibus Lubicenſibus Civitate, concordavimus iſto modo.
Nos enim propter amicicias, labores expenſas, quas predicti nobiscum
fecerunt fideliter, ad deſtruendum evertendum Caſtrum Darſowe,
talem ipſis indulgemus tribuimus libertatem, quod nec in ipſo loco
Darſowe, nec in termino, nec in confinio ejus, usque, opidum Gne-
vesmolne, unquam a nobis, aut a noſtris heredibus, aliqua municio
aut Caſtrum poſſit, aut debeat, relocari. Si vero aliquis, altus aut hu.
milis, deceptus arrogancia, vel propter damnum faciendum, ut quo-
cunque modo: ãn niedito confiniorãliquam municionem aut Caſtrum
edificare preſunpſerit, cum promimnus in invicen? nos ipſt, quod
hoc debemus unanimiter omnibus noſtris viribus impedire, Igitur propter
dilectionem, qua ipſam Civitatem Lubeke amplectimur concedimus
dimittimus omnibus ejus inhabitatoribus liberam graciam juſtitiam in
aquis Stopeniſſe ſupra usoue in Rodogoſt, quemadmodum ab antiquo
habuerunt, perpetuo perfruendam, nolentes eciam, ut in hys aliqua-
tenus perturventur. Ut autem hec ordinacio inter nos ipſos cives,
gracia eis libertas a nobis collata ſtabilis perſeveret, preſentem literam
inde conſeriptam, noſtrorum ſigillorum roboratam munimine, ipſis
dedimus, in Teſtimonium in Signum Teſtes hujus facti ſunt:
Orio de sizgulapiſer noſter, Bernhardus de Valie, Alvericus de Berne-
howe, Beuvedittus de Rodenbeke:, Theodoricus Arnoldus Clave, Gerbardus
t Harivicus Meſee, Jobannes. Moltee, Henricus Gereniſſe, Marquardus
de Indagine, Conradus Albertus Dodenbergh, Volſeto, alii quam plu-
res orovidi honeſti, Datæ in Wismaria, Anno Domini M. CC. LXII.
in die beati Michaclis Archangeli,

æt. A.
/r

ie n un ci:
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I2  AmenitatesM-::3
V.

Borwini, Domini de Roſtock, Filiorum Jo-
hannis Waldemari Privilegium, der &tadt Roſtock

ertheilet, daß nur eine Obrigkeit daſelbſt ſeyn ſolle.

Roſtock, 1262.

21

c Anmerckung, vV

morvinus, dominus de Rozſtock; Johaunes Waldemarus, filii
i

ejusdem, omnibus preſens ſcriptum viſuris in perpetuum no4
u tum eſſe volumus tam preſentibus quam futuris, quod nos de

ris, domini de Mecklenborch, aliorum vaſallorum meorum, qui
tunc aderant, conſilio voluntate domini Johannis magnopolenſis
poſtmodum accedente, ob dilectiones fidelitatem dilectorum bur-
genſium noſtrorum de Rozſtock, ſtatuimus dedimus, ut unum con-
ſilium ſit totius ciuitatis judicium; guod prius erat in duo diui-
ſum, ut petitiones noſtras nobis ſihgulis annis perſolvant,, videlicet
ducentas quinquaginta noſtrorum denariorum ejusdem ciuitatis mo-
nete. Ut autem hec ordinacio noſtra ſtabilis immutabilis perma-
neat, hanc paginam inde conſcriptam ſigilli noſtri appenſione
propinquorum noſtrorum perdilectorum teſtium inſcriptione duxi-
mus roborandam. Teſtes ſunt venerabilis pater dominus noſter Ro-

5 dolphus



dolphus. Zwerinenſis Epiſcopus, Prepoſitus Emilius, Magiſter Hinricus
Cappellanus noſter, dominus Godfridus Capellanus Domini Nicoli,
Clerici. Milites vero dominus Gottanus, dominus Johannes de Crope-
lyn, dominus Hinricus Duding, dominus Thimmo de Domechower,
dominus Johannes de Bune, dominus Johannes de Zwercke, domi-
nus Johannes de Oldenburg, dominus Welvingthus ſrater ſuus,
dominus Retis, dominus Pluſſecow, dominus Elerus de Lewiteow
dominus Hinricus de Caland, dominus Zegere, dominus Johannes de
Swecia, dominus Erneſtus de Peneræ, dominus Emeko de Cetyn,
alii quam plures. Datum Rozſtock Anno Me CCo LXIIdo quarto deci-
mo Kalendarum julii,

Au6€Ls) (L. S.) (L. S.)
dd et

Nicolai, Domicelli de Roſtock, Jtauff-Prief,
der Stadt Roſtock ertheilet, uber Wendiſchen

Whuck und einige andere Stucke,
Roſtock J 12 86.

m n nomine ſancte indiuidue Trinitatis. Nicolaus, dei gratia do-
 micellus de Rozſtoch, uniuerſis preſentes litteras viſuris vel audi-

 V

J d pulus
n turis in perpetuum. Geſta hominum plerumque ambiguitatis ſcru-

Notum igitur eſſe volumus uniuerſis Chriſti fidelibus tam natis quam
naſcituris, nõs dilectis nobis burgenſibus de Rozſtock exigentibus, eorum
deuotis ac benignis obſequiis de pleno conſenſu Matris noſiræ dilecte
Agnetis nec non noſiri patruelis, Hinrici, nobilis uiri, domini de Werle,
tutoris noſtri, ac vaſallorum noſtrorum pro ſolutione debitorum patris
noſiri Waldemari clare memorie, villam noſtram VWendeſchen- Vyn cum
omni utilitate, proprietate, judicio, cum pratis adjacentibus vendidiſ-
ſe, vallem caſtri inſuper cum prato adjacente ad dammonem mo-

B3 len-



I4 Amenitates
lendinorum aſcendente, cum aliis eciam paſcuis, pratis, aquis infra
dictos terminos conſtitutis, quemadmodum pater noſter Waldemarus
poſſedit, ſecundum eam formam, qua KRozſtoeb cum eampis eorum

paſcuis primitus eſt fundata. Pratum inſuper equorum apud uar-
nemunde, quod eorundem fuerat, aee non molendinum proximum
cimiterio judeorum cum piſcina omnibus proventibus, cum omni
utilitate libere poſſidendum Ne autem hoc factum noſtrum raciona-
bile per proceſſum temporis, per nos vel ſucceſſores noſtros, aliqua-
tenus immutetur, preſens ſcriptum inde confectum, Sigilli noſtri mu-
nimine ac ſigillorum dilecte matris noſtre Agnetis, nec non dilecti
patruelis tutoris noſtri nobilis Viri Hinrici, domini de Werle, ut
infra cernitur, duximus roborandum. Hujus rei teſtes ſunt Johannes
Babbe, Gherardus de Caſtro, Reddaghus, Johannes Molietæ, Hinricus
Lupus, Gherardus de Oldendorp, Frederieus de Kerckaorp, Wernerus
Jeſevitus, Hinricus Mörder, Wernerus Naxecow, milites, Hinricus Sapi-
ens, Johannes de Lemhus, Reynerus Filius Reynberti, Hinricus
Friſo, Theodericus Subecyn, Vollmarus de Cusveld, Hermannus Lyſe,
Hermannus Exhorn, Elerus P inanmes Rufus, Godſchalcus
de nova Ciuitate, Reynerus Ceroo, aubertus de Cusveld, Weberus

7 125 h L
in Lageſtrate, Thydemannus de Lawe, Marquardus de Rybbenitz,
Theoderieus Kogghemeſtus, Conſules Ciuitatis Rozſtock alii viri
quam plures fide digni. Actum datum Kozſtoen Anno domini
M. CC, LXXXVI, in die Cinerum.

VII.
Erici, Ftonigs in Sannemarck, der Gtadt

Roſtock und ubrigen SeeStadten ettheiſtes
Privilegium megen ber Handlung

Wortingheborgh 1305.

Omini-
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ſtrorum ciuium in Rorſtoch, mercatoribus ommbus enutatum
maritimarum, mare orientale tranſire uolentibus, graciam cupientes
ſpecialem ipſis omnibus ſingulis liberaliter indulgemus, auod ad
regnum noſtrum ubicunque eis placuerit, cum rebus mercibus ſuis
ſecure venire valeant, ſiue hoc uia terreſtri ſiue aquatica ipfis oppor-
tunum fuerit, in eodem libere ſua exercere mercimonia ſecure pro
nobis ac omnibus balliuis oſficialibus noſtris nec non aliis quibus-
cunque, qui noſtris adſtricti funt voluntatibus mandatis. Singula-
riter autem aſſecuramus eosdem per terras noſtras, ẽſconian videlicet
totam Lyvoniam usque ad fluvium Narave deinde uerſus Nogardi-
am, ne quisquam eos. ſiue in mari ſiue in terris in ſe vel in ſuis
preſumat aliqualiter impedire Ceterum indulgemus eisdem, quod ſi
eos alicubi mfra limites terminos tocius regni noſtri naufragium,
quod abſit, pati contingat, quamdiu res ſuas naues per ſe ipſos ſeu
per alios ſalvare potuerint, eisdem hoc faciendi, preſencium tenore;
liberam concedimus facultatem, per neminem aduocatorum noſtro-
rum ſeu per quemcunque alium de regno noſtro, debeant aliqualiter
impediri. Unde per graciam noſtram diſtricte prohibemus, ne quis
aduocatorum noſtrorum aut quisquam alius mercatores contra tenorem
preſencium preſumat aliquatenus moleſtare, quod qui fecerit, regiam
non effugiet ulcionem. In cujus rei teſtimonium preſentibus literis
ſigillum noſtrum duximus adpendendum, Datum Vartingheborgh,
Anno domini M.. CCC. Vto, Kal, Junii XV. preſentibus conſiliariis
noſtris,

ViIII.
Ejusdem Confirmation derer Privilegien und

Gerechtigkeiten, welche die &tadt Roſtock in
Dannemarck gehabt, Wortingheborgh,

13I5.

m mnibus preſens feriptum cementibus Ericus dei gracia Dano-
n

ternam.
m rum Slauorumque Rex, Dux Eſtonie, ſalutem in domino ſempi-

Uni-
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niuerſis preſentes literas inſpecturis, Ericus dei gracia Danorum
Slavorumque Rex ſalutem in domino ſempiternam. Tenore

 preſencium omnibus volumus fieri manifeſtum, quod gwerta
diſcordia inter nos, regnum noſtrum noſtrosque fautores ex

una parte, conſules ciues aoſtros de Rozſtoch ipſorumque fauto-
res ex altera, nuper mote, finite ſunt totaliter ſoſpite pace bona
ſecuritate plena inter nos, regnum noſtrum dictos ciues Rozſtoch,
in poſterum duraturis, dictioue conſules ciues noſtri Rozſtoch.
De cetero in regno noſtro gaudere debebunt libere omnibus juribus
libertatibus eisdem conceſſis per priuilegia progenitorum noſtrorum ſeu
noſtra ipſorum progenitorum noſtrorum atue noſtro veris ſigillis
avtenticis ſigillata. In cujus rei teſtimonium ſigillum noſtrum preſenti-
bus duximus appendendum. Datum Wortinghborgh, in preſencia
noſtra, Anno domini M, CCC. XV, die Paſche-
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Ejusdem Privilegium, vermoge welches die
auf den Jahr-Marckten in Scania reiſende Noſtocfer
befugt, einen eigenen Advocatum zu beſtellen, und vor den

ſelben ihre Schuld-und Injurien- Sachen auszumachen,
Datum in Caſtro Trancker, 1315.

l dei gratia Danorum Slavorumque Rex omnibus preſens
ſcriptum cernentibus ſalutem in domino ſempiternam, ob ſpe-JJ ex ſincero

æ cialem dilectionem quam ad dilectos nobis ciues noſtros Rozſtoch

gente, ſcire volumus uniuerſos tam poſteros quam preſentes, quod nos
ipſis ciuibus ad. nundinas noſtras in Stania declinantibus quamdin nobis

corone regni noſtri fideli ſervitio adheſerint hanc concedimus gra-
tiam ſpecialem, quod ipſis ciuibus tempore nundinarum preditarum
apud Falſterbothe plenam jurisdictionem ſuper debitis rixis que Schel-
dewort dicuntur inter ipſos perſonaliter utentibus concedimus exequen-

dam,
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dam, coram advocato eòrum quem ipſi ibidem ſibi ipſis auctoritate
noſtra prefecerunt, finaliter tirandam, hanc eis ſuperaddentes gratiam
ſpecialem, quod quacunque die ad littus cum navibus mercimoniis
applicauerint ſive ſit dies feſtiva ſive ferialis naves ſuas exonerandi
merces ſuas ac. alias res ad terram deferendi liberam habeant faculta-
tem, ſuper quibus ipſos ciues noſtros hujusmodi res deferentes per
nullum Advocatorum noſtrorum volumus impediri. In cujus rei teſti-
monium preſentes literas ipſis contulimus ſigilli noſtri munimine robo-
ratas. Datum in caſtro noſtro Trancker Anno M, CCC, XV. in die
beati Clementis pape martyris.
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A.

Henvict, Merrn zu Setenbura und tor-
ür

dard Etrlaſſungswrief; die Precarey des Dorffs
Bernſtorff betreffend, Wolcken,

1320.
N Henricut, Del gracia, Magnopolenſis ac Stargard. dominus

Recognoſcimus tenore preſenciuri publice proteſtantes, quod
dilecto nobis Thiderico Friſoni, civi in Rotzſtoch ſuisque ueris
legitimis heredibus, matura deliberacione preuia, dimiſimustotam precariam ac integram ſuper villam Bernſtorpe, ſicut eam hac-

tenus:nDTa- -uæ5um omni utjlitate ac judicio majori minori,

2 re— =2  aian 3. Lsa uaaa  Ê  V LAALAtem perhibet in hys ſcriptis.  Ratum in Villa ”Wolchen Anno domini M.
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XI.

Johannis Alberti, Dueum Meeklenb. &t-
mneutung und Confirmation derer der Stadt Ro—

ſtock ertheilten Privilegien, Roſtock,
I3438.

uos Johannes Albertus, dei gracia, Duces Magnopolenſes, Co-
u mites Zwerinenſes, Stargardenſis Rozſtock terrarum domini,

>r

quod poſtquam dilecti fideles nobis conſules communitas
5 Notum fore cupimus uniuerſis publice preſentibus profiteri,

ciuitatis RoæſtocA homagium juramentum fidelitatis nobis preſtiterunt,
nos propter eorum bene merita fidelitates, cirea nos progenitores
noſtros ſepius exhibita,. de hona. æ.æà., noſttorum here-
dum. adhibitouue conſiliariorum ac vananorum noſtrorum pleno con-

alimtata n/aſtbea

ſilio conſenſ, innovavimus, approbàauimus confirmanimus, ac
preſentibus innouamus, approbamus confirmamus omnia ſingula
priuitegia, literas, jura, Judicia libertates, a dilectiſſimis patribus
noſtris ac a nobis, ipſis conſulibus vel totj communitati ae ſingulari-
bus perſonis conſulum ciuium-, quod eisdem, privilegiis, ſiteris,
juribus, judiciis libertatibus integre, libere pacifiee in perpetuum
uti gaudere debebunt prout ipſis ab antic uo a prima fundatione
ciuitatis Rozſtockcenſis in hodiernum diem unt gauiſi. Promittimus
quoque firmiter in hiis ſcriptis, quod nunquam predictos conſules vel
communitatem aut ſingulares perſonas de conſulatu vel communitate
predicta in eorum bonis, libertatibus, priuilegiis, literis, juribus,

judiciis Lubicenſi aut Zwerinenſi intra citiitatem vel extra eam, ubi-
cunoue locorum, in villis, agris, manſis aut curiis, terris poſſes-
ſionibus aut aliis rebus gravare, perturhare ſen impedire debebimus
per nos vel per alios, publice vel occulte, ſed potius ipſis efficacs
defenſionis preſidio, ad quecunque nos neceſſarios requiſitos habue-
rint, aſſiſtere eosdem ab omnibus inſultibus injurioſis contra quoscun-
que fideliter tueri. In quorum majoris roboris firmitatem preſentes
literas fecimus noſtris ſigillis roborari. Teſtes hujus ſunt fideles no-

ſtri
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ſtri Otro Veregge, Matbias Axkew, Milites, Magiſter Nicolaus Reventiuw,
Cancellarius, Henninghus- de Stralendorp, Otto Veregge, Famuli,
ac alii quam plures fide digni. Datum Rozſtock anno domini M, CCC,
XLVIII, feria ſecunda poſt dominicam circumdederunt me.

XII.
Alberti, Ducis Mecklenb. Confirmation der

Roſtockſchen Privilegien, Roſtock,
13494

oo Aagnopolenſis, Stargardie Roſtockterratum dm s, notum ſore cupiĩus uniuerſis. preſentibus
publice profitentes, quod poſfquam dilecti fideles nobis con-
ſules communitas ciuitatis Rozſtock homagium juramen-

tum fſidelitatis nobis preſtiterunt, nos propter eorum benemerita
fidelitates, circa nos progenitores noſtros ſepius exhibita, de bona
voluntate noſtra adhibitoque koriſſimi Fratris noſiri, domini Jobannis,
Ducis magnopolenſis ac heredum, conſiliariorum ac vaſallorum no-

-ſtrorum pleno conſilio conſenſu, innouavimus, approbavimus con-
firmavimus, ac preſentibus innovamus, approbamus confirmamus
omnia ſingula privilegia, literas, jura, judicia libertates, à ai-
lectiſimo patre noſiro, domino Henrico recolende memorie, progeni-
toribus ſeu quiuseunque Anteceſſoribus noſtris ac nobis, ipſis conſuli-
bus vel toti communitati in Roæſtock ſeu ſingularibus conſulum aut ci-
vium ibidem perſonis conceſſa indulta, concedentes nihilominus
dantes eisdem conſulibus totique communitati ac ſingularibũs perſonis
conſulum ac civium, quod eisdem privilegiis, literis, juribus, judiciis

libertatibus integre, libere pacifice in perpetuum uti gaudere
debebunt. prout, ipſis al; antiquo à prima; fundatione civitatis Roz-
ſtoch usq̃lie in houiẽrmum die; ſãt. gatiſi; promittimus quoque firmi-
ter in his ſeriptis, quod nunquam predictos conſules vel communita-
tem, aut ſingulares perſonas de conſolatu vel communitate predicta
in eorum bonis, libertatibus, privilegiis, literis, juribus, judiciis

Ca Lu-



20 Amenitates 1Lubicenſi aut Zwermenſi, intra ciuitatem vel extra eam ubicunqũeaær54-m

locorum, in uillis, agris, manſis, aut curiis, terris poſſeſſionibus,

i

aut aliis rebus gravare, perturbare ſeu impedire debebimus per nos
vel per alios, publice vel occulte, ſed potius ipſis efficacis defenſionis
preſidio, ad quecunque nos neceſſatios requiſitos habuerint, aſſiſtere
eosque ab omnibus inſultibus injurioſis, contra quoscunque fideliter
tuer. In quorum majoris roboris firmitatem preſentes literas fecimus
noſtro ſigillo roborari. Teſtes hujus ſunt fideles noſtri Eghardus de Bi-
bowe, Rayo Barnetow, Milites. Bertoldus Rhode, Cancellarius noſter,
Hinricus de Bulov Bernardus Alkin, Famuli, ac alii- quam plures fide
digni. Datum Hozſtock, anno domini M: CCC, XEIXæ feria quinta

d J di d —eoee—J ante ominicam u ca me. ominus. æ-
r-

L. o.)
Jn ehen dieſem Jahr, an ehen dem Orte,

24

 Or /roorry &w"ilivnt  tillt ssIIiaAiatiuiiCiii)
gleichen Wortlichen Jnhalts ausgeſtellet,
auch mit eben den eugen; auſſer daß

Zabello de Helpete hinzugefüget iſt.

Johannis, Epiſcopi Ratzeburgenſis; Conſirma-
tion des Juris præſentandi ſive Patronatus. Vicariæ in

Elmhorſt, denen Erben Henrici Negendancken
ertheiet. Protzeken, 1485.
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ll nomine ſancte individue Trinitatis Amen. Vniverſis ſingu-
m lis preſentia viſuris ſeu audituris, preſertim illis, quos preſens tan-2

I Zit, vel qvomodolibet tangere poterit negocium, Johannes Dei
Apoſtolice ſedis gratia Epiſcopus eccleſie Raceburgenſis cum noti-

ficatione preſentium ſalutem in Domino ſempiternam. Dignum arbi.
tramur, quod juſtum fuerit a nobis petitur, favore proſequi gra-
tioſo. Cum ſecuri relatu honorabilis Domini Laurentii Hanemann, per-
petui vicarii in eccleſia parrochiali ville Elmhorſt, validi Johannis
Neghendank famuli noſtre dioceſis informati quondam didicerimus, bo-
ne, memorie Hinricus Neghendank famulus dum vixit in curia Redewiſs
degens, dictam vicariam perpetuam in Elmhorſt noſtre dioceſis, qvam
in preſentiarum ipſe Dominus Laurentius obtinet, de pactibus red-
ditibus viginti marcarum Lubecenſium in certis domibus arels agris,
utputa. Hinrik Weſtual in Nedderclutze parrochie Clutze ſeptem marca-
rum, cum dimidia pactus  Olavres Volkerdes ibidem degens duarum
marcarum Lubicenſium factus,. ſex marcarum cum dimidia de uno
manſo integro ſituato bynnen dème Haff Have prope Steenbeermolen,

quatuor marcarum pactus in curia Steenbeke parrochie Elmhorſt,
qvam inhabitat Clawes Linowe. Quos quidem redditus ipſi eorum
ſucceſſores de domibus, areis agris ſolvere tenebuntur, in hono-
rem Dei omnipotentis ſueque genitricis Marie ſemper virginis omni-
um ſanctorum, ob ſue ſuorumqve parentum progenitorum anima-
rum ſalutem perpetuo dotavit inſtauravit, jure patronatus ſive pre-
ſentandi dicte vicarie ſibi heredibusqve ſuis dictis Neghendanck, quo-
usqve tota duraverit parentela, certis modis ordinationibus infra
ſcriptis reſervato, confirmatione Epiſcopali deſuper ſubſecuta obten-
ta. Et lieet etnfæmationis littere per predeceſſorum noſtrum deſuper
date obtente incendio conſumte combuſte exiſtant, ne tamen
propter ſucceſſionem generationum de ſtatu dicte vicarie ac de redditi-
bus jure patronatus heſitari contingat in futurum, fuit nobis per
eosdem Dominum Laurentium Vicarium Johannem Neghendanken
humiliter ſupplicatum, quatenus dictas confirmationj? literas auctori-
tate noſtra ordinaria innovare dignaremur. Nos itaqve Johannes Epiſco-
pus attendentes ſupplicationem hujusmodi juſtatt rationi conſonam,
omnia ſingula per predeceſſorem noſtrum factæ preſentium tenore in-
novando piam dotationem inſtaurationem in Domino commendan-
tes, eosdem viginti marcarum redditus ſeu pactus denuo nobis obla-

C 3 tos
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tos ſub protectione libertatis eccleſiaſtice noſtra recipimus ſpeciali,
ex ipſis in honorem patronorum preexpreſſorum dictam vicariam in
Eccleſia parrochiali Elmhorſt noſtre dioceſis, de novo qvantum opus
eſt fundamus, creamus, erigimus, autoriſamus, harum ſerie lite-
rarum in nomine Domini confirmamus, jus preſentandi ſive patrona-
tus dicte vicarie, qvotienscunqve eam vacare contigerit, veris he-
redibus quondam Hinrici Neghendanchen, fundatoris utriusqve ſexus,
ex gratia damus ſpeciali. Ita tamen quod ipſi heredes primo de maſcu-
lino ſexu dicti Neghendancken ſenior pro tempore habeat pre-
ſentare. Quibus heredibus de maſeulino ſexu defiuientibus, extunc ſenior
de heredibus fundatoris de femineo ſexu, five fuerit mulieraut virgo,
ad ipſam vicariam, quociens vacare contigerit unum ſacerdotem aut
clericum infra annum ad ſacerdotium promovendum nobis aut ſue-
ceſſoribus noſtris infra tempus a jure ſtatutum inſtituendum debebit
preſentare, qui inſtituendus ad eandem proventus fructus ejusdem
vicarie levabit, tollet ſuis uſibus applicabit, miſſas ut freqven-
tius poterit in qvalibet ſeptimana celebrabit, aiſt per alium celebrari fa-
ciat, orando ſuppliciter Deum ꝑrꝗ ipuus fundatoris ſuorum proge-
nitorum animarum ſalute, in prejudicſum etiam Rectoris eccleſie Elm-
hörſt nil preſumendo. Quibus heredibus omnibus utriusqve ſexus
dicti fundatoris de medioſublatis, parentela hujusmodi condicto-
rum Neghendanken ex toto omnino extincta, dicte vicarie col-
latio, proviſio aut qvevis alia diſpoſitio ad nos ſucceſſores noſtros
Episcopos Raceburgenſes ſpectabit perpetuo devolvetur. In qvorum
omnium ſingulorum fidem teſtimonium premiſſorum preſentes
noſtre confirmationis literas fieri per notarium ſcribamqVe noſtrum
infra ſcriptum ſubſcribi publicari ſigilliqve noſtri juſſimus feci-
mus appenſione communiri. Datum actum in villa Protzeken Anno
a nativitate domini milleſimo qvadringenteſimo octuageſimo qvinto, in-
dictione tertia, die vero jovis, ſexta menſis octobris hora veſperorum
vel quaſi, Pontificatus ſanctiſimi in Chriſto patris Domini noſtri Do-
mini Innocentii divina providentia Pape octavi anno ſecundo, preſen-
tibus ibidem religioſis viris, Dominis. Johanne Wandbergh Prepoſito,
Alberto Maken Decretorum Doctore, Cantore eccleſie noſtre Raceburgen-
ſis Nicolao Dickelman Presbitero, noſtro Capellano, teſtibus ad
premiſſa vocatis atqve rogatis.
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Et ego Hartwigus von dem Horte Clericus Raceburgenſis dioceſis
publicus Apoſtolica. Imperiali auctoritatibus Notarius, qvia hujus-
modi confirmationis ſive dationis innovationi decreti jurispoſitioni
omnibusqve aliis ſingulis premiſſis, dum ſicut premittitur, fierent

agerentur una cum prenominatis teſtibus preſens interfui, eaove
ſic fieri vidi audivi, ideoqve in notam ſumſi, ex qva preſens
publicum inſtrumentum extraxi, confeci, ſubſcripſi, publicavi, in
hanc publicam inſtrumenti formam manu alterius fideliter ingroſſatam
redegi, qvam ſigno, nomine agnomine una cum prelibati Domini
Epiſcopi ſigilli appenſione conſignavi, in fidem teſtimonium omni-
um ſingulorum premiſſorum rogatus reqviſitus.

XIV.Conſtitution des ſo genannten groſſen Aus
ſſchuſſes der Mecklenb. lobl. Ritter-und Landſchafft,

Sternberg, 1620.

Nir untenbenandte, zu gemeiner Landſchafft Verſamblung
verſchtiebene und erſcheinende, ſamtliche Landſtande ur

v ckunden und bedtennen vor Uns, und in babender Voll
macht der Abweſenden. Nachdemen, nach aſtem lobli

und jetzo auch uſ gnadiges Begehren der Durdhſeuchtigen, Hoch
wurdigen, Hochgebohrnen Furſten und Herren, Herrn Abolph Frie—
derichen und Herrn Haus Albrechten, Hertzogen zu Mecklenburgck,
Coadjutoris des Stiffts Ratzeburgck 2. Unſerer gnadigen Landes—
Furſten und Herren, Wir durch die Land-Marſchalcke kegen den 29.
Junii nacher Sternbergck uf den Judenbergck, zu Conſultir- und Berath
ſchlagung dieſem Lande und Furſtenthumb ougelegenen Sachen, convoci-
ret, um Wir in reiffen Nachſinnen befunden, oaß ſolcher Rathſchlagck
zu dieſer Zeit und in ſo groſer Menge und Anzahl, fuglich und be-
ſtandig nicht zu Werdcee gerichtet werden kan; Daß Wir demnach fur

rath
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ratbſam angeſeben, aus allen dreyen Krayſen einen anſebnlichen Aus
ichu8 3u machen, und gewiſſe Perſohnen, welche nicht aucin fur
diesmahl, ſondern da auch kunfftig dieſem Unſerm gemeinen Va—
terlande hochangelezene &achen zur Hand ſtoſſen werden, daruber
fleißige Conſultation halten, und gemeinem Vaterlande zum beſten
beforderen, welche auch zu dero Behueff fur und fir pleiben, und
uf eines oder des andren in den Krayſen nach Gottes Willen erſolg-
ten todtlichen Abfalls, von denſelben Krayſen alſobald wieder erſetzet,
und da auch von den Herren Landrathen ein oder mehr nach dem
Wollgefallen Gottes verſterben wurde, derſelbigen Stellen Erfullung
von Hochgedachten Unſren G. G. F. F. und Herren in Unuterthi-
nigckeit ſuchen; Jmmaſſen Wir donn zumteſer Zeit die Edle, Ge
ſtrenge, Ehrenveſte, Ehrbare, Ehrſame, Hochund Wollmeiſe Her—
ren Henuecke Reventlowen, Herrn Gebhard Moltcken, Herrn Johann
Reſtorffen, Herrn Matthias von Bulow, Herrn David Reventlowen,
Herten Jochim Voß, Herrn Gregorium Beverneſt, Herru Jochim
Warburab, alle verotdbnete Landrathe; Uud dann aus dem Mieck—
lenburgiſchen Kruyſe Herrn Hennecke utzemen;, Land-Marſchalcken,
Barthold von der kuben zu Pantzow, Dieterich von Pleſſen zu Zu—
lo, Johann von Pleſſen zu Damshagenn, Hennecke Lutzowen zu
Schwechow, Frantz von Winterfeld zu Tutzen, und Caspar Barcken—
thin zu Luttkenhoff; Aus dem Wendüchem Krayſe Herrn Vicke Mmol
tzahn, in Vollmacht ſeines Vettern Vollrath Luttke Moltzahn, Land—
Marſchalck, matthias Linſtow zu Bellin und Damerow, Levin Lin
ſtow zu Garſte, Claus Moltcken zu Samow, Johann Zepelin zu
Turckow, Friedrich Arendſtorff zu Noſenom, Levin Campze zu
Plaoten, und Andreas Pritzbuhr, zum Deichhofe; Jn bem
Star jardiſchem Kreyſe Herr Clawes Hane, Land-Marſchalck,
Chriſtoff Peccatel zu Weiſtin, Matthias von Bulow zu Ne—
verin, Jochim Walsleben zu Pripart, Hauns von VBlauden-
burg zu Prillevitz, und Chriſtoff von Dewitz zu Colpinn, ale
Erbgeſeſſen; Von den See-Stadten die Ebrbabre von Roſtock und
Wismar; von ben Land-Stadten die Ehrbahre von Parchim,
Brandenburg, Guſtrow und Malchin, zu dero Bthueff erneunet, er
wehlet und verordnet hoben mollen; thun daſſelbe auch nochmahls hie-
mit und in Krafft dieſes alſo und dergeſtalt, daß bieſelbige ſich fur—
derlichſt, uf gemeiner Ritterund Landſchafft Unkoſten (ſo den Hers
ren Deputirten, uf Jhr Erfordern, aus dem Lkand-Kaſten jedesmahl

iur
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zur Notturfft gefolget werden ſollen) eines Tages und Ohrts einer
Zuſammenkunfft vereinigen, und alsdenn, mit Zuziehung eines ge
lahrten Beyſtandes, von allen, dieſes Landes Aufnehmen, Heyl und
Wollfahrt concernirenden, Sachen, und in ſpecie wie nemlich gemeiner
Landſchafft Beſchwehrungen, ſo hiebevor in den vorhergehenden kandtagen
allbereit vorgetragen, und ſieder 1610. gehaltenen Landtagen, bty ei

nem und anderen &tande des Landes, ferner mehr eingeriſſen, auch
itzo in dieſer Zuſammenkunfft von einem oder andren Stande erinnert
und noch künftig uber Hoffnung ſich erdugen mochten, zu remedi-
ren; J. J F.  O G. zu ſuccurriren, und gute reſpective gna—
dige und unterthanige vertrauliche Correſpondentz, zwiſchen den Landes—
Fürſten und allen Land-Standen, geſtifftet werden moge. Zu dem
Ende Wir ihnen vollenkommene Madht und Gewalt uftragen, uber
der Landſchafft general- und ſpeciale Beſchwernuſſen zu deliberiren,
ulle und jede der Stande Beſchwerungen mit gantzem getreuen Fleiſſe
in Acht zu nehmen, dieſelbe in gewiſſe Richtigkeitt und Ordnung zu
Bringen und zu ſchlieſſen, auch darauf uf aobermaligen gemeiner Land—
ſchafft Verſamlung 3u Unſer Katification tinbringen, uf erfolgte
Ratification Unſeren G. LantsFurſten und Herren uüübergeben,
um daß  N G. G. zu dererſelbin Abſcheffung gebuhrendeLandtage furderlich anſetzen mugen, wegen gemeiner Ritter-und Land

ſchafft Bitten, daß auch, von tem Landkaſten, und den dreyen der
gemeinen Landſchafft zuſtedenden Kloſtern, gebuührende Rechnung ge—
than, befurdern, und unter ſich etz iche deputiren: und was alſo obbe—
ruhrte Deputirte, ihrer beſten Diſcretion nach, kerathſchlagen, handlen
und ſchlieſſen werden, ſolche? wollen Wir eben ſo krafftiglich achten,
als wenn es alles ſelbſt von Uns kegenwartig beliebet und beſchloſſen
ware. Deſſtn zu meſhrer Urtundt haben Wir dieſe Vollmacht, die
Wir Unſer angebohrne und gewobnliche Pettſchaffte bey Handen ge—
habt, damit verſiegeſt und unterſchrieben, und Wir andren, die Wir
Unſre Pettſchafften und Secreta nicht bey Uns gehabt, vor Uns und
reſpective Unſer Ober  und Elteſten mit Unſerem Tauff-und Zunab—
men unterſchrieben. Actum Sternebergck, den 27. Junii, nach Chriſti
Unſers HErrn und Seligmachers Gebuhrt, ſechszehen hundert und
zwantzig.

Hennecke Reventlow. (L. S,) David Reventlow. (L. S.)
meine Hand. meyn Hand.

D Jo
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Jochim Voß,

man, propr.
(LS,) Gregor. Beverneſt, L.S.)

manu propi.

Jochim Warburge, (L,S.) Hemide Lutow, L.S.)
mtine eigene Hond.man, propr.

Vicke Moltzan,
man. ptoprii.

Wegen der Stadt Roſtock,

Marcus Tanck, B.
Jochim Schutz,

mpm.

Matthias Linſtow
mein eigen Handt.

Jochim von Pleß,
man. propr.

Clawes Baroldt,
meine engen Handt.

Hans Achim Veregge,
mein Handt.

Johann Zeplin,
in Vollmacht meiner Vettern x-

Hans Barner,
in Buſlmocht.

Sievert von Oertzen.

Adam Barſe,
mein eygen Handt.

Reimar von der Oſten,
mtin Handt.

(L.S,) Klaus Hahn, &.S.)mnan; propr.

Wegen der Stadt Wismar,
l Mich. Fuchſius „Burgerm. mppr.

Khriſtianus Tande,/
man, propr.

Jochim von Oldenburg,
man, propt.

 æſ~ laus Both/ meine Haudi.

Dieterich von Pleſſen,
meine Hand.

Ulrich von Stralendorff,
Vicken ſeel. Sohn,

meein engen Handt.

Jurgen von Stralendorff,
mein eigen Handt.

Otte Raven, mem eigen Handt.

Lippold Vieregge,
ntin Handt.

Johann von Pleſſen.

Gottſchalck Barner,
mein eigen Handt.

Hermann
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Hermann Kremon, Haſſe von Oldenburg,
manu propi. mein eigen Hand.

Jurgen Voß, æmiriom Henrid) Pritzbur,
meine engen Handt.

Jurgen Preen, meine vaudt. Berend v. Pleſſen, meine Haud.

Jurgen von Qwitzow, Matthias v. Bockwolden,
man, propr, meine egen Handt.

Jo chim Th uen, wan propiü. Helmuth Moltcke „man. ptopt.

Khurd von ber Luhe, Hennecke Lutzow, æ2 pr
mein eigen Handt.

Klaus Moltcke, an ren. Matthios Lutzow.
Adam von Reſtdrff  N. von Pleſſe.

man. propi. Chriſtoph Bibow, æn propt.
Hinrich Sprengel-mein eigen Hand. Herterich Pentz, mein eigenHamt
Jurgen Preen, mein eigen dandt. Wiprecht Lutzow, æn propt.

D jetloff von Bulow Gunter Pentze man, propt.
meine eigen Handt.

Levin Pentze.Erdmann Veregge, ſib gyriacus Biſchwang,
myn Handt.

Andres Gentſchow, Daniel Biſchwang wmeine Hand
myn Handt, in Vullmacht mines Mund

lings Jorgen KohlbladNachbaren Jorgen Bunſeſ N Lorentz Reventlow „H. S.

ET)Heinrich Verner, na Sandi. Hans Andreas Flotow.

Claus Berner, men eigen Sandt. Dietlof Reventlow.

D: Hans



28 dninitates
Hans Raven. loachimus Reichen, Conſul
Churt Grabow,

Sterneberg. uyrr.

meine eigen Haudt, loachimus Schroder, Senator
a

Joachimus Balcke Conſul Sternebergenſ, myrt.
Parchimenſis, manuſua. J

Nomine Fridelandenſium,

Lorentz Schroder, ejusdem Hinricus Volchovius, uprt.

Ciuitatis Senator, manuſun. Chriſtophorus Schirmeiſterus,

Joachim Thomſtorff, Con- Senator, mpp.
Nomine Senatus Warnenſis,ſul Neobrandenburgenſis, caſparus Lobes, Conſul,

manu propria;

Daniel Krauthoff, Senator, Johannes Cogius, Secrerarius,
manu proprti?z. ææplon: i; J.;æ tur;-_

EE. NNomine Senatus Guſtiovienſis. Jn Vollmacht der Stadt Gadebuſch,

Martinus Gerdes, Doctor Jonas Kalbow myn egen Hant.
man. propt.

Johannes Bieſenthal, naper: LuUcas Hamer,

Jn habender Vollmacht der Stadt Johannes Moller Conſul
Schwerin, ſo ad Acta gebracht, CGrabovienſis, mppr.

Joach. Reiche, Conſul Ster- genning Kahle, Senator

E  rœãæ n

2ã

nebergenſis mypr JoachimusSchroder, wer. Secr.
Zacharias Grieß, Senator Jn Volmacht der Stadt Witten

borch, ſo ad Acta gebracht,
Malchinenſis, mm ſun Joach. Reiche, Conſul Ster-

Georg Runge, Senator Mal- neberg, m Joach. Schroder,

chinenſis uæ. Senator Sterneberg. mm
Wegen



Diplomatico Hiftorico- Juridicæ. 29
uxm

Wegen der &tadt Ribbenitz, Zum Fullmacht der Stadt Schwan,
Jochim Nortorrf, Kemerer; Andres Polleiſen,
und Caſpar Warwegck Se- mein eygen Handt.

cretarius.
Wegen der Stadt Domitz, Jurg. Scheil.

Asmus Schmallen, Raths Jnu Volmacht der Stadt Kropelin,
Verwandter, und Heinrich betenn ich Hans Barterm,

Gade, Burger daſelbſt. darſulveſt, mit egener Hant.

XV.
Sertzog Pugislaff zu StettinPommern
Hauf 4. Jahren vermittelter Bergſeich zwiſchen

die Gebrudere Hertzog Hinrich und Hertzog
Albrecht, Neubrandenburg

17120.

IY Bugslat vann Gades Gnaden to Stettin, Pommern, derWaue und Wenden Hertoge, Forſte to Rugen und Greve
q€0 Gutrkow bekennen und dohn khund opentlik mit dũſſem

Unſem ieve. Alfe tũiſchen den Hochgebarnen Forſten Unſen
leven Ohemen, Herrn Hinricken eins, und Herrn Albrechten andern
Deyls, beyden Gebrodern Hertogen tho Mecklenborgh, Forſten to
Wenden, Greven to Swerin, Roſtock und Stargardt der Lande
Herrn, jüngſt einen bròderlicken Verdrag upgericht, und ſe volgende
darũmme irrieh geworden, und Uns bithick angeſuchet, dat Wy neven
den Stenden erer Lande; rũſchen ennen gtitilicken handeln wolden,
dat Wy demmena mit Todaet des erwerdigen in Got Unſes Rades und
beſunderen Frundes Herrn Martinen, Biſchoppen to Cammyn, eren
Lefden to geſallen und tom beſten, Uns mit den gemeldten Stenden

D3 cror
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erer Landiſchop, de in merghlicer Tall darby geweſt ſollicker gütli-
ken Handelvnge underſtanden, und ſambt ennen ere Lefden mit erer
beyderſydes Wethen und Willen fründtlick und bröderlick voreyniget
und vordragen hebben, wo hir na folget, Irſtlick ſo ſchall eine Van-
einanderſettinge aller erer Hũſer, Stede, Flecken und Dorpe darvor
und darin gehorig, van Hertoge Hinricken, doch nicht uth ermethe-
ner Gebore ſynes Willens, in vier Maanten den negſtfolgenden, der-
mathen geſchehen, dat kein Huſt edden, Vagedie in ſich ſilveſt getren-
net edder gedeylet, ſunder dat ein ũmme dat ander, edder etlicke
gegen anderen, wo ſick ſolkes, erer Gelegenheit und Unglyckheit
halven, vorlopen will, up vier Jar gemacket und mit dem gefunden
Huſs und Vorrade umme geweſſelt, und Hertoge Albrecht erſtlick to
einem Deile, ſines Willens, gelaten werden ſchall, alleine utgeſchla-
ten die dreye Slote und Vogedien Swerin, Guſtrow und Stargardt,
de van Hertoge Hinricken jeders ſunderlick, ok ſines Willens, in
twe Deyle uppeſt glyckeſte emmer mogelikſt geſettet, und Hertoge
Albrecht to eynem Deyle, ſines Willens, gelaten, und dat jeder
Furſte aver ſolke halve Deyle, ok de anderen ſinę togefallene Slote,
Vogedien und derſtilven Underdkanen der Bureer und der Bure, ahne
des anderen Irrunge, to regieren und to ſchaffen hebben ſcholle,
doch dat heyner ſiinder deme andern up fine linderdanen, de emme toge-
ſallen, äver ere geborlike und gewönlike Plicht, ſliiren leggen, edder
de van enne fordern ſcholle, Solcker geſtalt, dat yeder derſulven Dey-
Ie ein, mit alle ſynen Inkamen, Huſã- und Vorrath darinne begrepen,
ſo inventirt ſcholle werden, ane Veranderinge der Erffſtucke darinne
gehorig, erſtlick twe Jar to ſynem Entholde; Nutte und Luſt, ſy-
nes Gefallens gebrucken und holden; Und dat na Vorſlietinge erſter
tweyer Jar mit ſoleken beyden Deylen eine Uemmeeſſelinge geſchehen,
ſo dat yeder ſynen gehatten Deyl dem andern, mit darinne und dar-
neven entfangenen und inventerten Huſs- und Vorrath, toſtellen
ſcholle, ſollckes, wo gemeldt, avermals van beyder ſydes, eres ũe-
fallens, to gebrucken. Doth ſö ſchall ſolcke Vaneinanderſettinge dorch
Hertoge Hinricken und Hertoge Albrecht itzige Kore, folgende, in
der Erffdeylinge keynem Deyle emichen Behelp, Vordel edder Ge-
reghticheyt bringen, edder ichtes geven edder nemen. For-
der is beredet, dat de Prelaten, Adel, Manſchop und hirna be-
nannte Stede Roſtock, Wysmar, Parchvm, Brandenborch, Fredelandt,
Swerin, Guſtrow  Waren-, Robel, Malchin, Sterneberch und Tete-

row,
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row, ſolcke Tydt ungetrennet bliven, und den Forſten, aller erer Ge-
böre halven, ro glich? genaten, gebrucket und eintrechelikb regieret
ſchollen werden, und dat in demme jeder Forfte nicht mehr den de
ander, by den gemeinen lndirdanen Vordeils, Weſens edder Anſehens
hebben ſcholle; Doch alſo, dat jeder Forſte ane des andern Miſsfallen
dejernige van der Laniſihcp, emme geſullich, to Rade und Deenſte an
ſick thiehen, und dat de, ſo fick Unſer einem mit Deenſte to deden,
ane Beſchweringe, Miſifall und Ungnade des andern, bliven mogen.
De Afleger in der Geiſtlicken Hũſer unnd up eren Underdahnen ſchölen
ock van Hertoch Hinricken gedeylet und Hertoge Albrecht to einem
gelaten, und darmit ümme geweſſelt werden, in aller mathen, wo
mit den van einander geſetten Amptern in glykmethigem Falle to ge-
ſchehen beruhret iſt. Aever wat Afieger ſyn, de in de Ampte to
bringen gehoren, ſchollen in den Ampten bliven, und de to den ge-
meldten dryen Hovethuſen gehoren, jederem de halve Deyl, ſo ſiner
gebohre, folgen

rDe nottdorſftige Gebtote to Swerin, Güſtrow edder andrer
öerde ſchollen van ennen beyden einmodichli, up glicke darleggen,
vorferdiget werden. Und na deme, vo vorberoret, de Preiaten,
Ridderſchop und obgenandte Steder gemeldte Jar ungetrennet bliven,
ſo ſchollen deſũlven Stende van den Lantſchoppen gemeldten Forſten,
erer geborlicken Vorwantniſſe und Plicht halven, to gliche vorwande,
und keinem mehr den dem andern vorwandt ſyn, und de Forſten
an enne ſolcke und alle andere gewonlicke und geborlicke Overich-
keit und Gerechticheit  gliche und ſick deren intrechtichlicken to ge-
brucken und ver ſe, mit Rade erer Reder, in Sacken und Geſcheſf-
ten, dar idv-farfiele, ſamptluld und einmodiglick to riehten hebben.
Und Geldt und andere jarlicke Inkamen, alſẽ in und van den baven
angedageden Steden und anderen õrden, alſe de Orboren, Gerichtes-
Falle, und Tölle, darto ſe Statt Vögede und Tollnere to erer beyder
Vorplichtinge, to ghcke to ſetten, ok deſtilven to glicke to entſetten
hebben ſchollen, yeders Jars thom weinigſten eins to glicke entfan-
gen, und yeder ſinen halven Deyl darvan bekamen und van ennen
Rechenſchop nehmenlaten ſchollen yedersmals up Tydt und Stede,
wen ſe ſolckes vor gelegen anſehen und ſick des verglicken werden.

De
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De wertlicken Lehne, ſo ſik vorleddigen mochten, ſchol-

len de Forſten in twe glycke Deyl ſetten, und jeder mit ſynem
Deyle, ſines Gefallens, to donde und to laten hebben. Aever
de geiſtlicen Lehne und ſunderlick de, ſo ſick vorleddigen und

vaciren wũrden, ennen als Patronen wedderumme tho vorlehnen. in
den van einander geſetten Sloten, Steden, Flecken und Vogedien
ſchollen van dem Fòrſten, de ſoloke tor ſulven Tydt inne hebben
werdt, vorlehnet werden. Aever de Lehne, ſo ſick in den baven
uthgedruckten Stedden, ock in den dryen Sloten, Steden und
Ampten Swerin, Guüſtrow und Stargardt, edder anderer Ordten wũr-
den vorleddigen, ſchollen van ennen ein umme dat andere, wo dat
Glucke den Fall ſchicken wũrde, vorlelinen; Ut up dat derhalven
kunftichlick Irrunge verhũdet, ſchall ſolckes dergeſtalt berörde Tydt lang
geholden, werden, dat de Forſte, deme im Angange deſſer ytzigen
Vorglickinge dat erſte geiſtlike Lehen to vorlehnen will gebthren,
deme andern Forſten ſine Preſentacionen in erer beyder Nahmen vor-
ferdiget, ock to vorſeglen, to ſchicken mit ſyner Miſſiven darinne an-
getaget de Tydt der Vorleddigunge des Lehnes: und dat. he ſolcks,
Luth der Preſentacion in ſynẽr &iò--vnuge-ũna Vorlehnynge ock alſo
und ſie beyde gegen eynander alſo vor und vor der mit berurde Jar-
lanck holden ſchollenn. Und dat alle de Renthe, Proviſion, Beſolding,
Kleydinge, Schulde und Anſpracke, ſo den Férſten- beyde edder ere
Lande und Lüde belangen, uppe de Ummeſchlege edder to anderen
gebthrlicken und gelegen Tyden van enne to glicke, van yederm
tho ſyner halven Gebòre betalet, vorhandelt und vortreden ſcholle3
Aeverſt de Schulde, de enne uthſtandig, und ennen beyden thoge-
horich, ſchollen ennen ock to glycke folgen. De Bodeſchoppen, ſo
den Forſten in Geſcheſiten ſe beyderſyts erer Landt und Lude be-
langendt, to vorſchigen, vorfallen eder geboren würden, ſchollen

van ennen ock eintrechtlick, darto geordnet und erem glicken dar-
leggen underholden werden. Aevers wir gemevner Regerung, und Un-
derholdinge Rechtes und Fredes tüſchen eren Underdhanen, ſchall id,
wo folget, geholden werden 3 Irſtliek, dat jewelick Forſte, went
emme gelevet, tũſchen den irrigen Partien, in gemeyner Regeringe
gehorich, mit erer byderſyts Bewillygunge gũtlicken handlen moge;
Und nhademe den Underdhanen koſtbar und moygeſam fallen wolde.,
umme ſlechte und gemeine Schriffte yedern Forſten, inſtinderheit
in ſyner Hofholdinge to erſocken, ſo mag, to Verholdinge deſſulven,

yeder



yeder Körtte in ſyner Hofholdinge, edder anderer Ordie Citacion
thom Rechten, Conimiſſion thor Gude, up de Reder, dorch deſul-
ven to verſocken, de Parthien, erer Gebrecken halven, gutlicken
tho vordragen, alles in beyder Forſften Nahmen und Vorſchriffte, ye-
der under ſynem Nahmen und Pitæſchier, ſo offte dat vorfiele, vor-
ferdigen laten. Und dat de Parthien, ſo rechilick alle Tydt up ne-
giſten gemeinen, gewonlicken Rechtsdach, gegen der Wysmar vor-
geheiſchen ordentlick in eyn Regiſter getheykenet und van yederm
Förſten Tym, up ſolcken Rechtsdach mit bracht wũrde, ſick in den
Handelinghen derſũlven Parthien, Gegenwardicheit edder Abweſens
halven darnach to richten. Und dat de beyde gewöhnlicke Rechis- Da-
tge, vo dem Foòrſten der nicht mehr gelevede, jarlick uv Michaelis
und den achten Dag Trium Regum, den man den Ummeſchlach nö-
met, tor Wysmar geholden, alfo dat ſick de Förſten dar hen, in
eygenen Perſonen, edder wo ſe des dorch Ehehaft vorhyndert, dorch
ere Vorordneten darto vorfõögen, und' de Reder und de Tall derſul-
ven vo ſte ſick des wiimen éotreynigen; yederem Rad in enem Bre--19

fe, under bevder Förſten ãſhmen und Pitæſchatften darto vorſcriven,
und ſe up denſulven Dagen, gewontlicker Wyſe na, mit Futter und
Male, eyn Jar umme dat ander, edder wo ennen ſolckes gelevede, ye-
dersmals up glycke Koſten, van den Forſten underholden werden
mogten. Und dat up ſulcken Lantdogen, neven Verſferdigunge der
Geriehts- Hendele, de notturfrigen und fũrgefallen Sacken, de beyde
Firſten, ere Regierynge, Landt und Liide belargen viirden, eintrechtichlick
berathſchlaget und ſe demnah verſolget werden mochten. Ock da ge-
wohnlicke und geborlicke Lehnbrieve, Willebrieve, Lieftuchtsbrieſe
und undere /æerhaſſtige Brieve, daranne gelegen, und ſick gebòren
volde, van: tbeyder Forſten wegen to vorfertigen, ock Ordeil,
Verdrage, Receis ©nd. Aftſcheide alſidenne, up ſoleken Dagen, ock
to anderen Tyden, went: vorfalleũ, und die Nottorſſt erheiſchen
wũrde, under erer beyder Nahmen, und mit beyden upgedruckten
edder anhengenden Pitzſchafſten edder Ingeſegelen, eindrechtichlik
vorferdiget, und in deme allen eyner ſempilichen ungeſonderten Canze-
ley gebrucket werden mochte, derhalven de Förſten tho briefliken Sa-
cken, in gemeyne Regteriuge gehôtiek, eynen Cantzeler, ennen der-
halven to glycke vorwandt, up gtycke Underholdinge, hebben und
gebrucken; Aevers Secretarien und Cantzellyſchriever mach yeder to ſy-
net Vorplichitinge, ſines Gefallens und up ſinen Entholt, hebben und
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34 Aunœuitates
gebrucken, und wat van den Brieven, in gemtyne Regitringe gehorich
gefellet, ſchall in yeders Cantzlie hal? gehdren und kamen.

So offte ock yewelcken Forſten, Afweſens des anderen, Sacken
ſchriſfick edder muntlick tho waſſen- wirden, de beyder Sydes ers
ſemptlicke Regieringe edder ere Landt und Lüde belangeden, de ſchollen
dem anderen, na erer Gelegenheitt, ſchrifftlick- edder muũntlick ange-
teyget werden mit Underricht der Sacken, efſt he de wũſte, und
Anteyginghe ſines Bedünckens und Willens, und ſe ſick darup eynes
evndrechtigen Bedenckens und Wyllens voreynigen und darup ſolckes
ſchriffilick edder muntlic; wo id de Gelegenheit erſordert, inſinder-
heit, of ſolckes eyne beſchluttlicke Antwurt were, in erer beyder
Nahmen, wo id ſfehrifftlick is, in eynem Brieve van beyden Ver-
pittſchaſſten beantwurden, und anderſt eyner ſunder dem andern, in
folcken edder derglycen, nicht handeln. Wo averſt de Sacken ſo
wichtig edder ſo gelegen, da ſe ſick, edder an erer Stede, ere
vollmechtige Geordnede des, eres Afweſens, nicht vorglicken, ſo
mochten ſe ſick, ſo offte id vorfelle, aegen dem ꝗterneberge., edder
anderer gẽlegener. Ordtè;; ẽnegn ſuefa ligus  ”er up fmen Koſten,
vorfögen, nex des mit einano Z7 Notturnt, to underreden, und
na Gelegenheit, Gebor und- Billicheit bròderlick to vorglycken. So
vele Hertoge Hinrick evgendſik anteygen und klar berecknen mach,
dat he van ſinen Bruttſchatten, ſo vor deme jungeſten upgerichtetem
Vordrage gefallen, in ſynes Brodern und ſinen Nuit gewerndet dar-
vör ſchall eme Hertoge Albrecht van ſynem eighenem. Gude und Dar-
Ieggen den halven Deyl tho Uthgange des negeſt volgenden Jares ent-
richten, edder emme alsdenne ſolcke Sümma, ſo ſick., wo gemelt,
befinden worde, alſe Hovetſtoel ſampt gewonlickem Intereſſe dar tũ-
fchen jerliek darvan, in dreyen Jaren, alſo Vorſlitinge., duſſes Vor-
drages to betahlen, genogſam vorſeckern, edder ſinen Willen dar-

umme macken; Und dat alsdenne, “wen neęgkenſchon und Anteygm-

ſ on" dge des uthgelechten Heyrath- Geldes ge eh t, van. er Wedder- Erſta-
dynge, de Hertoge Albrecht fordęrt, van wegen der Tydt ſvnes
Uthenſynes im Lande to Heſſen, nha jüngeſt upgerichtem Verdrage
geſcheen ock gehandelt, und dat. na Anteyginge deſſũlven ſuſs gelo-
ſcheden Vordrages ock gewontlicker Wyſe- vorglycket ſchal-. wer-
den; De Thoſpracke van wegen der etilicken duſent Gulden,
de Hertoge Hinrick angetagen 2 dat emme de van Romiſcher

Kei-



Keiſerlicker Majeſtæt loflicker Gedechtniſs, na Dcdtfall ſines Va-
dern zeligen, entrichtet und van emme in ſynes Broderm und
ſynen ſchynbarlicken. Nutt gewendet ſyn ſcholden, ſchæll ok bet
to Ende 'duſſes Vordrages ruhwen, und darna darvan gehandelt
und darumme, wat büligk is to geſcheen, ermethen werden.
Aevers de Toſpracke der Reckenſchafften, darumme Hertoge Albrecht
Hertogen Hinricken, der Innahme und Uthgave halven, by ſyner Re-
gieringe geſcheen, angetagen, ock Hertoge Hinrick wedderumme
Hertoge Albrechten, ſyner Innahme und Uthgave halven, vor jungiſt
upgerichten Vordrage, ock under ſyner, Hertogs Hinricks Regieringe
geſcheen, angetageu, ſchòlen bet to Ende dũſſes Vordrages anſtaan, und
alsdenne daruümme, wat billighi is to geſcheen, ermethen werden.
Barſchop, Siilver-Geſchirre, Geſchütte, Artelerye edder anders, wes
des nicht inventiret were, ſchal noch inventiret werden, und dat
Geſchũtte und Artelerye ahne Sunderunge, bet to Ende dũſſes Vordra-
ges.. der Ordte, daedis, by eynander bliven. Aevers wo ſie beyde,
edder ejner, de Cleinott edderSũlver Geſchirre, enne ſemtlich toſtandig,
van einander ſetten und deylen wolden; ſchæl ock to gelegener, und
wan id van jewelcken begert wũrd, unvortogentlicker Tydt ge-
ſcheen Und wo ſick begeve, da ſe der Forſten, in berorden Ar-
tickeln edder anderen, inwendig berörder Tydt irrig wũrden, des ſe ſick
ſülveſt mit einander jo nicht mochten verdragen, des ſe ſick flitie-
gen ſchòlen, ſo ſchollen und wollen ſe byderſits de öldeſten twe
Prelaten, de òldeſten. drie van Redern, twe van der Ridderſchop, twe
Borgermeſtere beider Stede Roſtock und Wysmar ut yeder Stadt den
oldiſtender Jare, an eine gelegene Stede eres Forſtendomes, eindrechtig-
lick mit einander verſcriven und erfordern, de ſe, ſo offte und vele
dat vorfallen und nott ſyn wũrde, na Verhöringe ſolcker erer Ge-
breken, erſtliek in der Güde, mit Wethen, flietigen ſe to entſcheiden
und verdragen; So ennen ſolckes æntſtunde, ſehölen ſe alsdenne up
ere Plicht und Gewethen Wyſinge dohn, und wat de meyſten
Stimmen darypne ſluten, und wiſen werden, darby ſchal ed van
beyden Forſten unangefochten und unwedderroplick i. bliven und alſo
geholden werden. Woeſiek ed begeve, dat de gemelten Negenne de
Forſten, ſlgker. hringechalven-, nht. voreynigen konden, ſo ſchòlen
Wy und de Sinde der Ecrſtendhome Metflenboreb, Wenden und Stargard
Macht hebben, nha Billicheit, Ermetinge und Erkenntniſſe to dohn-
de, darby ed ok unwedderroplik ſchal bliven. Und offt darynne oV,

E2 van
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36 dniitatesvan irgend eynem Deyle Weygermge geſueht wurde, ſo ſehölen und
mögen Wy des by dem Deyle, de ſick Unſes Sprockes holdet, gegen
deme andern, bet ſo lange deme geſolget, blyven, dargegen de Under-
danen ſo lange ere Plicht nicht ſcholle bnden. Und wan ſick berorde vir
Jare duſſes Vordrages daryegen ockrde: juneiſte upgerichte broderlicke
Verdragt, alle ſynes Inholdes, hirmidt geleſchet., gedelget, upgehaven
und afgedhan ſyn ſchall, endigen alſe up Natiuitatis Marie na da-
to negiſt volgendt; nadem de nicht ehr angeyt òver vir Jar, wen
men der weniger Tall, nha Chriſti Unſes leven Herren Gebort ver
uni twintleb werdt ſchryven, geſcheen werdt, ſo ſchall ſolck yegen-
werdige Verdracht ſe forder yegenn einander wider: nicht verbinden
urtd keinem Deyle tho ſinen Rechten vorbintlick, hinderlick edder
ſchedelick ſyn. Und dat ſe alsdenne, im letzten Jar duſſes Vordra-
ges, ſo vele des, ane der Landſehopen Privilegien und Frybeiden Verſi-
ringe und Naudeyl, geſiheen mach, van einer Erffdelinge handeln und
ſick deren vereynigen mogen. Se mogen ok vam Cammermeſter,
wen ed enne gelevet, Reckenſchop nemen, und wo ſick ed befun-
de, dat einer deme jungiſten Verdrage entyegen. mehr den de ande-
re, Geldes, dat to gemeyner ngæũ6dutiãltniſs, nicht geho-ret, entfangen edder uthgeven hedde laten, ſohal ock tũſchen enne
verglycket werden. Se ſcholen ock und de eren, de vir Monatt, bet
to upgemelter Vaneynanderſettinge, in glycher Regeringe, van deme eren
uth deme gemeine to Notturſit entholden, und de Perſonen, int ge-
meine gebörich, in gevontlicker Samer- Kledinge, und gebũrlicker halfen
Jar Beſoldung, ſo fick vam Ummeſchlag her, bet up Jacobi, na erer
geholdenen Gewanheid, werdt erfolgen; uth glyckem Darleggen vor-
ſehen.

Des to Bekentniſſe hebben Wy genante Hertoge Bugsla?, ſambt
gemeltem Unſem Rade und leven Fründe van Cammyn, yeder ſyn
Ingeſegel an düſſem Breef, de eines Ludes getwefachtiget, wetentlick
hengen laten. Und Wy genòmeden Hinrick und albreebt, Gebrodere,
Hertoge to Mecklenborch, bekennen ock himit, dat Wy van genome-
den Unſen Ohemen van Stettin; uhd din Stenden Unſer Lande, mit
Unſer beideryts Wethen und Willen, wo baven gemelt is, gnilick ver-
dragen worden, und eynander geredet und gelavet hebben, wo Wy
ſolckes ock hirmit wetentlick dohn, düſſe Verdracht unverrũcklicken
und faſte to holden; Und hebben des Orkunde duſſen Breft mit Un-

ſen
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ſen eygen Henden underſchreven, und neven gemelten Unſem leven
Oheimen van Stettin und Unſem Fründe van Cammyn ock wetentlick
yeder mit ſynem anhenghenden Ingeſegele beſegeln laten. Und, up
Bevehl hochgedachter Unſer gnedigen Herrn van Mecklenborch &c. &c.

hebben Wy ock hir nabenomeden, Clawes Liit2w, Henning Halver-
fradt, Riddere, Vedege Moltzatn, Steffes van Bülow, Jaſpar Fineche,
Joachim Hane, und Mathias van Oerizen, van wegen Unſer und be-
rorder Stende der Landſchop, als Medehendeler, to Bekentniſſe vor-
geſchrevener Handelinge, dũſſen Breef mit Unſen anhengenden In-
geſegeln und Pit2ſchiren beſegeln laten; de geſchreven und geven is
to Nienbrandenborcb, Mandages na deme Sũndag Cantaten, nha Chri-
ſti Unſes leven Heren Gebort veſftiein hundert und twintich
Jar.

Hinrick, uul Albrecht.Hertoge to Meklerborehæ;: ũæ Hertogeto Mecklenborg,

manu propria. H mppr.
J n

I

Reſponſum JCtorum Chilonienſium uber die
Frage Ob ein Lehn in Præiudicium derer mitbelehnten

Agnaten in ein Allodium verwandelt, und dieſe von
bperfSucceſſioh ausaeſchloſſen werden

ronncn.

a. ſã Uns Decano, Poctoribus und Profeſſoribus der Juriſten-
N  PFaeultat bey der Hochfurſtl. Holſſteiniſchen Vniverſität zu
àY fiel vorſteheunde Speeies Zacti erir- Beylagen ſub Lit. A.

X

nxt)
Gl

Unſere Rechtliche Meynung cum Rationibus dubitandi decidendi 3u
 B. C. D. zugeſandt, und über bie daraus gezogene Fragen,

ertheilen gehethen worden; Demnach haben Wir ſolches bey ver-

Ez ſamm
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38 J Amœnitater
ſammſeten Collegio mit Fleiß verleſen, und wohl ermogen, erach
ten darauf in den Redhten gegrundet zu ſeyn:

Hat Baltzer v. Z. das Guht &t. im Ammte Miecklenburg von
Paris v. B im Jahr 1635. fur ſich und ſeine keibes-Lehus-Erben;
in eventum aber vor ſeine drev Bruder, nahmentlich Bartholden
Chriſtoffer, Johann und Victor, erhandelt, und zehn Jahre dar—
auf, nemlich Ao. 1646. das Lehn daruber fur ſich und ſeine Mannliche
Leibes-Lehns-Erben, eventualiter zugleich auch fur ſeine vorgedachte 3.
Bruder erhalten. Es hat aber hierauf im Jahr 1698. deſſelben Sohn,
Jochim Balzer v. Z. bey dem damahligen Landes-und ZLe]hns 4even/
chertzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg, einen formlichen Alvdial-
oder Vererbungs-Britff laut der Anlage ſub Lit. B ũber erwehntes
LehnGuht &t. ausgewurcket, derngeſtalt, und alio, daß er das—
ſelbe als ein freyes Alodium, ohne daß jemand: der Vettern dawieder
geſprochen, gantzer 28. Jahre, heſeſſen und genutzet, auch im Jahr
1721. auf ſeine beyde hinterloſene Tochter, verehlichte v. P. und
v. M. vererbet, welche ſolches chuht auch in Btſitz aenommen, und
bren Jahre rubig beſeſſen, biß im Jabht 1724. Bartbold Hous v. Z.
in der Meynung daß das Gubt &t. auf ihn, als nechſten Vetter
und Gndel des, in dem Lehn-Brieif de Ao. 1646. mithenaudten
Barthold v. Z. gebracht worden, mittelſt eines an den v. P. als
den emen Schwieger-Sohn des ſel. Jochim Baltzer v. Z. abgelaſſe
nen Schreibens, gemeldet, und als man ihm an geregtem Guſte
keine Lehns-Folge zuſtehen wollen, im Jabhr 1725. die Sache Rechts—
vangig gemacht, wie die Species Facti mit mehren beſaget; Da
denn die Fragen entſtehen:

1.) Ob klagender Barthold Hans v. Z. an dem Guſte
St. zu Recht beſtandigen Anſpruch zur Lehns-Suc—
ceſfion machen konne? oder

Lb mon nicht dieinieht die über bemeldtes Guht von
dem ſel. Jochun Baltzer v. Z. ſchon fur 28. Jahren

erhaitene, und niemahlen angefochtene, ſondern noch
weiter durch die beh. Kavſerl. Commiſfion, im Jahr

-u-

æ 1701.



17di. furgetommene, und von tem Durchl. Her
mB9°” reſolvirte Gravamina, und zwar in Addita-

mentis Gravam. (Da nun kunfftig keine alodia oh
ne Conſens der Agnatorum gemacht werden ſollen ac.)

generaliter, nebſt vielen andern, damahls ſich ſchon
gefundbenen Allodiis, beſtatigte Allodialitat, ſchlech—
terdings beſtehen und dever von P. und M. Ehe
Frauen und deren Kindern und Erben, das von ih
rem ſel. Bater J. Baltzer v. Z. auf ſie in qualitate
Allodii getommene, unb geerbte Guht, ferner und

immerhin als ihr Eigenthum, und 3u ihrer freyen
Diſpoſition gelaſſen werden muſſe?
Ob es nun woſ Anfangs ein ſtarcesr Anſeben haben mogte, daß

klagender Barthold Hanus v. Z. keine zu Recht beſtãndige Anſprache
zur ehuò, Succeſſon in dem Guht St. wieder deſſelben jetzige Beſitzerin—
nen modien konnen, in Betrachtung daß derſelben Groß-Vater,
Balhtzeer v. Z. auf Z. im Jahr 1636. das Lehn-Guht &t. vor baares Geld
gekauffet und meil es in einem gantz ſchlechten Stande gemeſen,
jetztgedachten Baltzers v. Z. nachgelaſſener Sobn, Herr Jochim Bal
Ett v. Z. alle ſeine Materna in daſſelbe gewendet, und es alſo der
Billigkeit gemaß, daß deſſelben Deſcendenten davon die Fruchte
genieſſen, welche Urſachen auch der weyland Durchl. Furſt und Herr,
me Friedrich Wilhelm Hertzog zu Mecklenburg als damapbliger
Landes und LehngcHerr 4 ſich bewegen laſſen, im Jahr 1698. das
Lebn-Gubt St. der porhin gehähten Lehn-Qualitaten zu entfreyen,
und demſelben die Natur und Eigenſchafft der Allodialitat zu verlei—
Pen, dergeſtalt, daß, wie die Worte des daruber ertheilten, und ſub
Lit. B. coveylich beygelegten Vererbungs-Britffes, lauten, bemeldter
Jochim Baltzer v. Z. nebſt ſeinen Erben und Nachtommen es alſo,
ſammt dazu gebörigen Frepheiten und. Geteenigkeiten, nichts davon
ausgenommenn, ohne jzemanoes intrag und Bebinderung gerubia be-
ſitzen, daſſelbe wie andere Erb-und Eigenthumliche Guhter, verauſ
ſern, verpfanden und verkauffen moge, und ſo ferner; Dergleichen

Ver
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49 dmenitates
Vererbung aber und Appropriatio oder Transmutatio feudi in allodi-
um, bey neuen und gekaufften Lehnen zugelaſſen und krafftig, alſo
daß die Agnati mit Beſtande Rechtens dieſelbe zu behindern nicht be
fugt, indem inſonderheit die Feuda emtitia, nach den Regulis Feudali-
bus nicht zu beurtheilen, angeſehen ein Feudum eit ſolches Benefſici-
um genennet wird, quod ex mera benevolentia proſiciſcitur.

2. Feud. 23. S. fin.
Folglich ein Feudum emtitium, dergleichen das Guht &t. iſt, indem
es der jetzigen Beſitzerinnen Groß-Vater aus einer fremden Famille
vor baar Geld gekaufft, gat nicht einmahl unter die Definition eines
Feudi 3u 3iehen, mithin pro alienabili ad fœminas tranſitorio zu
achten;

Roland. a Valle Volum. 4. Conſil. 48. Num. 7. Num. 8.
Natta Conſil. 3. Num. 16.

mu ſ.58 312 Nep 23. 8 Vol. 1, copũl.an.
 Gail. Obſervat. 159. Num. 3. ſeqq.

Ferner noch dahin ſtehet, ob der ſel. Baltzer v. Z. ũber das Leſhin. Guſt
&t. jemahlen einen Lehn-Brieff erhalten, den gewohnlichen Revers
von ſich geſtellet, und den Lehüs-Eyd geſchworen; hingegen deſſen
Sohn, Joachim Baltzer v. Z. däs Guht &t. von Zeit der, von
dem Durchl. Lehns-cHerrn darüber erhaſteten Allodialitãt, als ein
freyes Allodium, ohne daß jemand der Vettern dagegen die geringſte
Ginrede gethan und contradiciret, ganger 28. Jahre hindurd beſeſſen
und genuget, auch im Jabr 1721. auf ſeine zwey Tochter, als ein
Allodial-Guht vererbet, und dieſe ſolches in Poſſeſſon genommen, ih
ren Ghe mãannerit, dem v. P. und M. zugebracht; und 3. Jahre,
vhne jemandes Anſpruch genuget, biß erſtlich unterm 4. Decembr,
1724. der jetzige nechſte Agnat, Barthold Hans v. Z. ſich deshalb ge-
meldet, und als einen Lehns-Folaer in dem Guhte St, ſich augege
ben, mithin deſſelben jetzigen Beſitzerinnen, denen verehlichten v. P
und M. darinnen nichts weiter als den, vermoge des durch die Meck—
lenburgiſch. Zanbeò, Reverſalien de Anno 1621. S. 27. den Tochtern,
wenn ihre Vater keine Maunliche Leibes-Lehns-Erben hinterlaſſen,

zu
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zu gute eingeführten, ſo genannten Erb-Jungfern Rechtes ibnen
Zen Lebens gebührenden Genitß-Brauch zugeſtanden, und demnach
ſcheinet, daß deſſelben Suchen, menigſtens propter præſcriptionem,
da beruhrtermaſſen ſchon z1. Jahre, nadidem das kLebn-Euht quæ-
ſtionis in ein Allodium verwandelt wordenn, verfloſſen, ehe jemand
von den Agnatis dawitder geſprechen, nicht mehr ſtatt finde, ange—
ſehen auch nach dem Lehn-Recht die tricennaria præſeriptio in jure ſue-
cedendi, aus welchem das Jus revocandi Agnaiis competens herzulei
ten, gegrundet iſt,

Stryck. Exam. Jur. Feud. C. 20. Qv. I9.
Auſſer dem aber nad) der in dem Hertzogthumern Mecklenburg ub—
lichen alten Obſervantz, viele Lehn-Guhter obne Conſens der Agno-
ten denen Beſitzern und derſelben Erben zum Nutzen von dem Lan-
desund LehnsHerrn in die Allodialitãt verſetzet worden, biß daru—

ber erſtlich zu Anfang dieſes Seculi, nemlich im Jahr 1701. die Meck—
lenburgiſch. Ritterſchafft bey der im Hertzogthum Mecklenburg da-
mabls angeordneten Kayſerl. Commiſion, und zwar in Additamentis
Grævam. J Beſchwerde gefuhret, und gebehten, daß ſolches Funfftia
nicht mehr geſcheben mogte, worauf die Hochfurſtl. von Kayſerl. Majeſt.
nachgehends conſirmirte Reſolution: daß wenn kunfftig ein Lehn alodial
zu machen geſüchet wurde alodenn die Lehns- Folger daruber ver
nommen werden ſolten erfolget, und ſolchergeſtalt durch jetzt-er—
wehnte Furſtl. Reſolurion, und den darauf, Krafft Kayſerl. Confirmaiion
zwiſchen den Hertzog und Ritterſchafft befeſtigten Commiſſions- Vetgleich
alldieweil batinnen von Actibus futuris nur allein geredet wird, die
vor dem Jahr 1701. ſine Conſenfu Agnatorum vorgegangene Trans-

mutationes Feudorum in Allodia, zum wenigſten tacite beſtatiget wor-
den, in ubrigen des klagenden Barthold Haus v. Z. Groß. Vater,
der meræ Liberalitati ſeines Bruders; Baltzer v. Z zuzuſchreiben und
zu dancken hat, daß ihn dieſer nach Abgaüg ſeiner Mannlichen Leibes—
Lehns-Erben, in dem Guhte St. eventualiter mit in die Lebn genom-
men, Liberalitas autem dammoſa nemini eſſe debet.

Arg. Leg. 3. pro donato,
Mitiusque agendum cum his, qui ex liberalitate ſua conveniuntur, nePãl

beneficium ipſis oneroſum fiat,

F Per
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Per Leg. 62. ff, de ædilit. Edicto. L. 17. ut Legator

ſeu Fidei Commiſſor. cauſ, caveatur.

.Dieweil aber dennod, dasjenige, ſo anfanglich ex mera Liberalitate
hergeſtoſſen, nachgebends zu einer Verbindlichkeit werden kan, nam
8 Liberalitas tandem in neceſſitatem tranſit.

Arg. Leg. unicæ C. de oblat. votor.

Et quæ ab initio ſunt voluntatis, ex poſt facto fiunt neceſſitatis,

L. 5- C. de O. A L. 6. ff. de aqv, pluv. arcend.
Jmmaſſen derjenige, welchem freywillig etwas zugeſtanden wor
den, ein Recht erlanget, ſo ihm wieder ſeinen Willen nicht wieder ge-
nommen werden mag, Jus enim ſemel alicui acquiſitum, ei invito
rurſum auferri non poteſt,

L. 62, ſf. de pactis.
alter, qui ſemel ſe obligaviæ;ãCnſilm

xNs, qui acceptavit, mutare nẽquiſ;

Cap. 33. X. de R. I
und denn aus der Facti ſpecie deutlich zu erſeben, daß der ſel. Bal
ner v. Z. das Guht St. im Jahr 1636. nicht nur vor ſich und ſeiue
Leibes-Lebus-Erben, ſondern in eventum vor ſeine drey Bruder,
nahmentlich Barthold Chriſtoffer, Johann und Victor, mit Hoch
Furſtl. Conſens erhandelt, nachgehends, als er daſſelbe ſchon gautzer
10. Jahre beſeſſen, daruber von den damahligen Landes und Lehns
Zerrn weyl. Hertzog Adolph Feledrich nidit vor ſich und ſeine
Manul. Leibes-Lehns-Erben allein, ſondern auch eventualiter zugleich
vor ſeine vorgedachte drey Bruder, das Lehn geſuchet, auch im Jabr
2646. erhalten, woraus die, den Brudern in dem Lehn-Guht &t.
ph es ſchon ein neues und gekaufftes Lehu, rechtlich acquirirte Mit
Belehnſchafft klarlich erbellet, fiquidem fratri in feudo novo. per pa-
ctum inveſtituræ Succeſſio acquiritur defertur.

1. Feud, 1. 2. 2. Feud, 12.
Beiſich. Past. II Concl. 33 Num, 24,

Va

frum in præjudieium ii-
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Dawieder nichts vermag, daß es noch unaewiß, ob Anfangs dem
ſel. Baltzer v. Z. jemahlen ein Lehn-Brieff wurcklich ausgefertiget
worden, imgleichen ob er dagegen unter ſeiner Hand und Pettſchafft
den gewohnlichen Revers von ſich geſtellet, und das Juramentum fi-
delitatis abgeſeget, maſſen dieſes gewiß auch genug iſt, daß der Lehn—
Brieff, auf die Maſſe, wie er ihn vor ſeine Leibes-LehnsErben
und PVrider gehehten, entworffen, ouch nach ſeinem Abſterben von
deſſelben &obn, Jochim Baltzer v. Z. die Lehn gebuhrend gemuhtet
morden, nicht zu gedencken, daß, wenn die Mitbelehnſchafft der
Bruder des ſel. Baltzer v. Z. nicht zum Stande und Wurcklichkeit ge
kommen ware, des Iegtern Sobn, Jochim Baltzer v. Z nicht noßtig
gehabt hatte, die Vererbung des Lehns oder Converſionem Feudi n
Allodium von dem LehnsHerrn zu Behueff ſeiner Tochter zu ſuchen.
Aus welchem allen ſich denn ferner ergiebet, daß durch erwehnte Conver-
ſionem Feudi in Allodium den Agnatis ihr Jus quæſitum nicht genom
men, noch dieſelbe 3u ihrem Præjuditz vder Nachtheil, von Sereniſſi-
mo Domino Diritio, der- jetzigen VBeſitzeriunen des ouæſtionirten Guhtes
ſeligem Vater, ertheilet werden mogen, maſſen bagienige, ſo in
den Rationibus dubitandi von Feudorum novorum emtitiorum alie-
nabilitate natura prorſus ſingulari angefuhret worden, nur vou ſol—
then Feudis novis emtitiis 3u verſtehen, in welchen die Collaterales
oder Agnati kein Jus ſuccedendi ex pacto inveſtituræ erlanget, daher
im Gegentheil, wenn in einem Feudo novo die Agnati, gleichwie in
Caſu præſenti geſchehen, eventualiter, und in Grmangelung Mannli—
licher Leibes Lehns-Erben, in die Lehn mitgenommen, oder ihnen
de futura Succeſſione in dem Pacto Inveſtituræ einmahl proſpiciret wor
den, und dem vbhngeachtet der Beſitzer des Lehns eine Transmutatio-
nem Fẽũdi in Allodium, phne jener Conſens auswurcket, dieſelbe den
Agnatis ohnnachtheilig und obnſchadlich iſt, weil alsdenn dergleichen
Transmutatio Feudi ĩ Allodium- nur pro negotio inter Dominum Di-
rectum Vaſallum geſto, zu halten, und die Agnatos, welche ex
primo Pacto Inveſtituræ tin Jus quæſitum haben, nicht hinden fan

Gaillius Obſervation. practicar, Lib. II, Obſervat. 158.
Struv. Syntagm. Jur. Feud. Cap. VII. Aphor. 10, Num. 13. 14.
Horn. Jurisprud. Feud. Cap. v. 8 41. 42.
Born. Diſſert, de Transmut. Feudi in Allodium.

E Wo—
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Womit die Praxis Mecklenburgica gantzlich ubereinſtimmet.

Petr. Tornov. de Feudis Megapolitan. Part, poſter, Cap. VI.
S. 1ſ. pag. 322.

Wie denn auch ſelbſt in dem ertheilten Vererbungs-Brieffe durdh die
angehangene Clauſulam

 luind ſonſten jedermanniglichen an ſeinen erweiß
lichen Rechte unſchadlich.

den Agnatis ihre Rechts-Befugniß zur Lehus-Folge, allerdings vor
BEMſten worden, geſtaſt man ſich ſothaner Clauſul in den Lehns—
und andern Contractibus keinesweges aus bloſſer Gewohuheit, ober
nur das Papier zu fullen, ſondern zu mehrer Vorſichtigkeit, weil
man allezeit bey dergſeidhen einſeitigen Anſuchungen eines obder des
andern Tertii daben mit waltendes Recht oder Intereſſe zu vermuhten
hat, bebienet, wiewol einem ſoldyen Tertio ſein Jus, menn gleich die
Clauſula reſervans nicht verhanden, ſalvum und unbenommen bleibet,
quoniam in omnĩ actu Jus tettit ſemper eſervatum elle cenſetu.

Cap. I3. de præbend. in cto.
Cap. 18. de Reſeript. in 6to.
L. 40. ff. de Adminiſtrat. Tutor.
L. 2. S. 10, S. 16. ff. ne quid in loco publ.

Hiernechſt Herrn Klager, dem Barthold Haus v. Z. die Exceptio Præ-
ſcriptionis, ohngeachtet ſich derſelbe erſt nachher, da von Zeit der aus
gewirckten Allodialitat des Guhts &t. ſchon 31. Jahr verſtrichen, ge
meldet, nicht entgegen ſteben kan, ongeſehen die Præſcriptio nicht
von der Zeit an, da das Feudum in ein Allodium verwandelt wor
den, ſoudern von der Zeit, da dem Klager das Lehn angefallen, zu
rechnen, geſtalt derſelbe ante tempus delatæ Suceeſſionis, und ſo lan
ge noch ein naherer, als er, Beſitzer des Lehns geweſen, tein Jus
agendi gehabt, agere autem non valenti præſcriptio non currit.

Per Authent. Niſi triconn. Cod, d, bon. matern.
Allermaſſen in Caſu Feudi in Allodium converſi, und in Caſu Revo-
cationis Feudi alienati, da die Præſcriptio nicht a tempore alienationis,

ſondern delatæ Succeſſionis lauffet, Stryck.
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Stryck. Exam. Jur. Feud. Cap, 20. S. 20.
Struv. Synt, Jur. Feud. Cap. 13. Aphor. 18. Num. I.

es mit der Præſcriptione, propter parem rationem, gleiche Bewandtniß
bat, wozu noch dieſes Momentum trit, daß flagenber Barthold Hans
v. 8. auch krofft des s. 30 der Landes  Reverſalien de Anno 1621. tine
3u Recht beſtandige Lehns-Competentz an dem Guhte &t. wenn es
gleich cin Feudum emtum ware, erlanget, maſſen es in angezogenen
8. 30. ausdrucklich heiſſet:

Der aus einem Geſdylechte ins andere verkauff
ten Sebne halber, erklahren Wir Uns in Gna

den dahin, daß in dergleichen Fallen des Kaufa
fers ſamptliche Vettern, ſo ſich mit ihm der

0 Agnation und Sipſchafft balbet, biß auf deu
vfuůnfften Craæu ixcuſive zu berechnen, in der Kauff
Verſchreibung und Furſtl. Conſens nominatim mit
begriffen, und das verkauffte Lehn, quoad ipſos
 nominatos, und derſelben Leibes-LehnsErben
in infinitum pro feudo antiquo gehalten werden ſoll.

Ilagender Herr Barthold Hans v. Z. aber des, in der KauffVer
ſchreibung und Furſtl. Conſens nominatim mit begtiffenen Bruders,
des ſel. Baltzer v. Z. welche alſo mit einander nur in ſecundo gradu
der Sipſchaft geſtanden, deſcendent, iſt folglich ſwol nach ange-
fuhrten 8. zo. ausdrucklichen Worten:

und derſelben LeibesLehnsErben in infinitum
als auch nach den gemeinen Lehn-Rechten, zu der Lehns«Folge in
dem Guhte &t. zu Ioſjen, cum omnis inveſtitura ſive nova, ſive
renovata, pro ſe Deſcendentibus cenſeatur eſſe impetrata, feudum-
que lineam; ſemel ingreſſum omnes eos, qui in illa linea ſunt, com-
plectatur.

Stryck, de Succeſſ ab Inteſtat. Diſſert, 3. Cap. 2. S. 12.

F3 End
rt
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Endlich, daß es eine in dem Hertzogthumern Mecklenburg ubliche alte
Obſervantz ſen, bie Lehn-Guhter ohne Conſens der Agnaten 3u Allo-
dial- &ũſtern machen zu konnen, damit nicht erwieſen wird, meil in
der Reſolutione Sereniſsimi ad Gravam. I. Additamenior. d. A. i7oi. von
Caſibus temporis futuri, non præteriti, Meldung geſchiebet; Auer—
wogen, wann es eine wohlhergebrachte und Rechtliche Obſervantz ge
meſen, daß die Beſitzer der Lehne die Vererbung und Appropriationem
ohne Conſens der Lettern vormahls impetrivet, die Mecklenburgiſche
ſamptliche Ritterſchafft daraus kein Gravamen gemacht, noch Sere-
niſſimus ſolche Obſervantz in der darauf ertheilten Reſolutione Grava-
minis abgeſtellet haben wurden, in Betrachtung daß dieſelbe der Ratio-
ni Juris, welche der eigentſiche Grund aſer gultigen Obſervangen iſt,
gantzlich wiederſtreitet, indem dadurch den Agnatis ihr Jus ſemel quæ-
ſitum ohne Urſach entzogen wird, und demnach angeregte Ræſolutio
Gravaminis de Anno 1701. nicht alſo anzuſehen, als wenn  dadurch die vor
dem Jahre 1701. ohne Conſens der Agnaten ertheilte Lehns-Verer
bungen, vor gultig erkennt worden waren, ſondern vielmehr pro cor-
rectione actuum præteritorum illegitimorum und pro declaratione Juris
ęommunis zu adten- æ]a ;æ;T

So halten Wir davor, daß klagender Herr Bar—
thold Hans v. Z. in ſeinem, an dem Guhte St. ge
macht en Anſpruch zur LehnsSucceſſion gegrundet ſev.
Wie Wir denn daß, dieſes denen Rechten, und dem
Uns zugeſandten Facto gemäß, mittelſt Vordruckung
Unſers Facultat-Jnſiegels beztugen. Actum Kiel in
Collegio noſtro ben i6ten Jan. Anno 172].

(L.S. Decanus, Doctores und Profeſſores
der Juriſten- Facultat daſelbſt.

XxVII.
la ãl



XVII.
Roſtockiſches Reſponſum wegen der Allodial-

Erbſchafft des ſel. Herrn von Sp. auf St. und N.
und was zu derſelben eigentlich

gehoret.

S. T. Hochzuehrende Herren und Freunde.

a is Dieſelbe uns nachfolgende Facti ſpeciem: Es hat ſich
nach Gottes Willen zugetragen, daß ein gewiſſer Mecklen

Ml4d

S  urgiſcher von Adel Tatuz nachdem deſſen Frau „wenige
ſ n
m

Ebenane gezeuget, von dieſer Welt Abſchied genommen, woraufr Zeit fir ihm, ohtie doß ue mit einander Kinder in ihrem

kurtz hernach ihr Mannn, beſagter Titius, auch Todes verblichen,
und keine nahere Anverwandten, als 2. Halb-Bruder von Mutterli
ther Seiten, und 4. leibliche oder vollburdige Schweſtern, binter
laſſen, von welchen letztern er zween in deſſen errichteten Teſtament
zu ſeinen Univerſal- Allodial- &rhen eingeſetzet und inſtituiret hat.

Wann nun zwar durch deſſen Tod, und nachdem er ohne Kin—
der geſtorben, deſen beyde Adeliche Lehn Guhter unſtreiti; auf ſeine
beyde Halb-Bruder, als ſimultanee Inveſtitos, devolviret worden,
die Land-oder Aſlodial- Erben aber ehe und bevor die Lehn-Er—
ben, wegen der ihnen, als ex Teſtamento Hæredibus zukommenden
Allodial- Erbſchaft, ſich vollig mit denenſelben abgefunden, keines—
weges aus denen Lebn-Guhtern zu weichen willens, unter ihnen
aber Diſput ſich hervortbhut, was eigentlich d Allodium zu ziebenz
und wie viel alſo bdieſelbe an Allodial-Erbſchafft von tenen Lehn-Er—
ben mit Recht zu prætendiren beſugt ſeyn zugefertiget, mit dem
freundlichen Erſuchen, ihnen uber nachgeſetzte 12. Fragen ein Re-
ſponfum Juris mit kurtzen Rationibus dubitandi decidendi zu ertdei
Ien; Solchemnach haben Wir Decanus, Senior und andert Doctores

und
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48 Amaenitates
und Profeſſores der Juriſten- Facultãt hteſelbſit, gedachte Fragen colle-
gialiter mit gehorigen Fleiß geleſen, und mit denen dabey vorfom-
menden Umſtanden reiflich erwogen, und halten, was die

J. Frage: Ob biejenige paſſiv-Schulden, die der ſel.
Erblaſſer bey ſeiner Lebzeit contrahitet; als v. g.

Crahmoder BuchSchulden, und was demſelben
gleichet, wofur die Guhter nicht zur Hypotheca ver—
ſchrieben morden, nicht ſowol von dem Lehn-als
eintzig und allein von denen Land-oder Allodial-Er—
ben, alſo von der Allodial-Erbſchaft bezahlet werden
miiſſen

betrift, denen Rechten gemaß zu ſeyn: Daß ſothane Schulden aller—
dings von denen Allodial- Erben, und von der Allodial- Erbſchafft zu
entrichten ſehu.

a 7 uãt5ar, æc.-Rationes Aubitaundi decidendi.

Es mochte zwar,

I.) anſcheinen, daß die Onera ex debito nicht benen Allodial-
Erben, ſondern Feudal- &rhen in præſenti aufzuburden waren, wei—
len contra præſcriptum Juris communis feudalis die Mecklenburgiſche
Lebn-Guhter bekannter maſſen vor die Schulden des Anteceſſoris der—
geſtalt hafften, daß die Succeſſores feudales qualescunque zu deren
Befriedigung konnen angehoſten werden.

Cothm. Vol. 3. Reſſ. 18. N. 2. 3.

Wobey
2.) auch der Unterſcheid inter debita Hypothecaria Chirogra-

pharia wegfullt, geſtalt Vaſallus Succeſſor zu allen beyden gſeicher maſ
ſen obligitet iſt, und ſelbige auszahlen muß, wovon mit mehren
nachzuſehen

Tornow, de Feudis Mechlent. P. 1. p. 468. S. I2. ſeqg. h

A

So
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Go gar daß,

3.) ipſe Dominus feudi, ſi ei aperiatur feudum, die  uſden
in gewiſſer Maſſe zu bezahlen ſchuldig iſt.

Ibid, S. 14.

So iſt dennoch

4) nicht zu ſtatuiren, daß, durch ſolche Obſervantz, die Lehn
und ErbGuhter und deren Erben, dermaſſen ſolten untereinander
vermenget und confunditet ſeyn, daß es einem Creditori frey ſtunde,
ſich promiſcue an denen Alodial- nder Feudal- Grhen nach Belieben
3u halten, ſondern da nicht zu erweiſen, daß die Feuda Mæcklenb.
purè und merèé Hereditaria, einfolglich, in caſibus non alteratis ad
eomnunem reudorùm namram hinzuleiten, und daraus zu deciditen

nd aaui Bitn db F d'fſeyn  Dæui die fio antritu debitorum inter e ita eu IAllodii in ſo weit incht uberſehen werden daß zuvor die Allodial-
Erbſchafft 3u excutiren, ehe man an die Lehns- Hæreditãt kommen
Ion, als welche nur in ſubſidium, juxta continuam praxin, ad æs
alienum refundendum, obligitet iſt.

Tornov. à J. P. 436. S. 18. ſeqq. pag. 425.

Daß demnach

5.) hitjenigen Erben, welche ſich der Allodial- Erbſchaft, tenore
Teſtamenti, anmaſſen wollen, auch ſdulbig ſeynd, die BuchSchul
den ſel. Herrn Vitni, welche intuitu feudi, qua talis, nicht gemacht
ſeynd, zu bezahlen., zund ſolches gwar, meil in Jure provinciali dar
iunen keine Ausuahme geſchehen, juxta placita jurium communium.

2. ſ. 45.
Mev. P. 2. Dec. 122.  Conſ. 52. N. IO3

Berlich, B, 2: Contl 45. N. 40. 49-
Koppen. Deelſ. 39.

Welchem
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Welchem

6.) nicht im Wege iſt, als konte die Allodial-von der LebnErb
ſchaft nicht getrennet, und das eine ohne das audere nicht angenom
men werden, geſtalt ſolches nur alsdenn zu objiciren, wenn die Ne-

de von ſoldyen Erben iſt, welche zugleich Lehnund ErbFolger ſeum,
und nicht von allen ſolden in genere, ſondern nur von Sohnen, wel
the das Factum defuncti ſui parentis ubique præſtiren muſſen, und al-
ſo das Feudum nicht aunehmen, die Allodial- Hæreditãt aber repudii-
ren konnen, in dem Caſu, wenn aus denen letztern die Vaterlichen
Schulden nicht konten bezahlet werden.

Mev, de liv. deb. inop. C. 7. N. i109.

Welches aber auf gegenwärtigen Caſum nicht zu extendiren, ſondern
es ſeynd die in Herrn Titii Teſtamento eingeſetzte Schweſtern, als
Allodial-Erben, ſchuldig, ihres Erblaſſers vaſſiv-Schulden, die an
und vor ſich keine debitar ſendãaiſ”” aus denen vwi hnen ange
erbtein Alodial- Subtern zu bezablen, cum hæreditas non ſit, niſi
deducto ære alieno. Sonderlich da ſie, als Univerſal. Erben, ad facta
Defuncti gehalten ſeynd.

Arg. L. 24. f. à V. S,

L. 62, ff. de R. J.
Anlangend die

II. Frage: Ob das, beh. denen Guhtern verhandene

Inventarium, als Kühen, Ochſenn, Pferde, it. In-
ſtrumenta Ruſtica, nebſt ollen0, was nicht Nied
Erdund Nagelofeſt iſt, nicht unſtreitig ad Hæredi-

tatem Allodialem gehore, und alſo von denen Lehn
Erben, wofern ſie es ben dem Prædio behalten wol
len, ihnen, prævia jurata taxatione, bezahlet wer

&n



So ſeynd Wir der Rechtlichen Meynung, daß die ſpecificirte Sa
en, in ſo weit ſie nicht zur HoffWehr gehoren, zur Allodial-Erb
ſchaft zu rechnen, und von denen Feudal- Grhen, dafern ſie ſolche zu
bebalten gewillet, denen Allodial- Erben, ihren Werth nach, zu be
zahlen ſeyn.

Rationes dubitandi decidendi.

Man muochte zwar

1.) hierieher einwenden, daß die, in der Anfrage benannte
Stucke ein Acceſſorium Feudi waren, und alſo bey dem Principali
bleiben, und dahin referiret werden muſtenn Daber dann die Allo-
dial- Grhen daran nicht kommen konten, cum acceſſorium ſequatur
ptincipale,
SBi ieint nt. ders

L. s. di50 dote. arv n r E7” i II
 æ

C. 24. de R, J. in 6.
Carpz. P. a. C. 46, Def, 32. N. 2.

Wie dann auch
2.) das Vieh und die Inſtrumenta Ruſtica, eo animo, bey dem

Feudo angeſchaffet worden, ut ibi perpetuo manerent. Als nun die
Deſtinatio und Applicatio rei mobilis ad immobilem machet, daß dieſe
tes mobilis Juris intellectu pro re immobili gehalten wird,

E 1J. ſ. S. J. dæ att, Emt.
Carpæ, P,3, C. 32-Def. 1.

&n hat es auch das Anſeben, daß das Vieb, als ad res mobiles gehö
rig, auch nunmehro per applicationem ad feudum, tanquam rem immo-

bilem dergeſtalt demſelben einverſeibet, daß es davon nicht wieder kon
ne genyiumen  werden œGleich abcr  tu

30) die Regula, quod acceſſorium ſequatur principale, ſeine Abfal-

G2 le
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Ie hat, wann das Acceſſorium ſpeciali conſtitutione a principali ſeparittt

nith,
vid. in Exempl. Nov, IEJ. C. 3. in fin.

ſodaun auch das Acceſſorium, maun ſolches vor ſich alleine, und ſine
principali beſtehen ſan, ſi agatur de actibus, denotantibus transla-
tionem juris de uno in alterum.

 m

Eã

uar
AEEE

L. 29. ſ. à. C.E. 2. 5. I, à inſtrutt. ve inſtrum. les.
Zerner auch

4.) in Feudis die Deſtinatũ© rei mobilis ad feudum ex re allodiali,
keine Feudalem machet, maſſen dazu Conſenſus Domini erfordert
wird, weiln ein Vaſullus propria authoritate rem hactenus allodialem
nicht in feudum verwandeln kan.

Struv. in Cent. Ducif ſuam res tiidòr?& sEm Alisdialesam

fint? Deciſ, 1.

Weiter und
5.) in dubio magis pro allodiali quam Fendali geachtet witd,

Erunnem. Conſil, 163, N. 3. ſeqq.
‘Sitruv. d, l. Deciſ. 72.

Anton. Diſſ. Feud, Th. 7.

So konnen
6.) Um ſo eniger das Vieh und Fahruiß davon ausgenommett

werden, in mehreren Betracht, da dieſe Stucke juxta communem
Poctorum opinionem obſervanttãm perpetuam niemahlen àd feudalia
bona, ſondern allſtets ad allodialia getediuet, und inter veri feudi ac-
ceſſoria, in ſo weit ſelbige nicht den noptigen HoffWehr ausmachen,
nicht genommen werden.

4f-

Rich
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&tichier Vol. a. Confil, 43. N. 10,

Strych- Diſſ. de Jur. Allod. Priuc. Imp. per iot.

Struv. d, i,

Davon doch

7.) die Nied-und Nagel. ſeſte Sachen billig als Pertinentia Feu-
di, juxta praxin excipiret bleiben,

Carpz, P, 2. C. 31. Defim. 6,

und iſt hievon mit mehren nodizuſehen,

Tornow, de F, M, P. IL p. 304. S. 4-

Bey welchen Umſtanden danu
8.) die oſt geregte Suchen benen æredibus Attodialibus in præſenti

Caſu nothwendig bleiben, urb per conſequens von denen Feudal Erben,
fals ſie ſolche zu behalten gemillet, prævia taxatione, oder wie ſie am
beſten mit jenen accordiren konnen, jenen abgehandelt merden müſſen.

Wir kommen meiter auf bie

Ill, Frage: Ob die Allodial- Erben nicht die Fru-
ctus. ſeparatos; als gedroſchen-und ungedroſchenes

Korn, Heu,Stroh ,it. den Miſt, ſo viel von allen
dieſen annoch auf dem Guhte verhanden, inter A-
lodiana rechnen und dahin referiven konnen?

und beantworten ſolche ſchlechterdings mit Ja.

a Rationes dubitandi decidendi.
Weil dieſe Frage

1.) mit der vorigen eine genaue Verwandſchafft hat, ſonderlich
was die Miſtung anbelanget (als welche ſonſt ad res civiliter immo-
biles auch gerechuet wird,)

G3 QUlabn
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Hahn ad Weſenb, tit. à. R. d. N. 4.

So muſſen wir uns Eer
2.) nur auf obige Rationes in quæſtione præcedenti beziehen,

und dabey anfugen, wie dennoch inter Uſufructuarium und Vaſallum
ein groſſer Uunterſcheid ſey, dergeſtalt, daß man von jenem auf die-
ſen, tanquam à minori ad majus krafftig argumentiren konne, und
gleichwol eines Uſufructuarii Hæredibus die Fructus ſeparati nicht
binterhalten oder verweigert werden.

s. 36i J. de R. D, A R. D.
L. 25. S. pen. f. de aſutvi
L. 13. ſfu quib. mod, nſusfr, amit.

Wie vielmehr wird

3.) einem Domino utili gebuhren, dergleichen, à fundo ſepara-
tos fructus ad hæredes allodiales zu transmi tiren? AUermaſſen ſo

gar, die noch nitht ſeparirten ruchtea Crſcrdis Matti ſelbigen zu
ſtehen wann Valaällus darunter abgehet.

2. f. 28. his conſequenter.
Stryct, Ex, Jur. F, C, XV, Qu. 10, C. Xv. Qu. 14

27

Welches auch
4e) in deuen Landen Meckienburg nicht geändert worden.

juxta Tornow. de F. it. P. I. r 228.5. 33.

Und kan hiepon mit mehrem Nachricht eingezogen merden

 u9, Surãd, de alim. L. 7. Qu: I. M 13 z
Bitſch in comment. ſeud, ad 2. ſ. a8.
ſupr. alleg. uò in tr,: Jiiànim res allitialeſs quanam ſend,

Strych, E. J. F, dict. C. XIV. Qu. 10.

Welchem ll5l
5.) nicht im Wege ſteſet?; daß die Fructus pendentes regulari-

ter partem fundi ausmachen, und dahin geboren, C,
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und alſo cum fundo ad hæredes transmittiret werden.

L. 40. de act, Emt. vendit.
L, ſimé. S: 6. quæ in fraud, Cred,

Maſſen zwar de Jure eivili ſothane Diſpoſition anzunehmen, nicht
aber in Materia feudoli, als welche juxta præſcriptum Longobardici, in
quantum in Germania recentum, mui decidiret, und folglich ex alleg,
2. Feud. 28. erklabret werden, und zwar

6.) dieſer Textus nur von dem Caſu redet, wenn das Feudum
Domino aperiret wird, daß ſodann, wann der Vaſallus Menſe Mar-
tii verſtirbet, die Sata deſſen Allodial-Erben abgefolget werden ſol
Ien, ſo iſt dennoch kein Zweifel, daß dieſe Verordnung ad illum Ca-
ſum zu extendiren, wann auch Agnuati ſuecediren, exiſtentibus hæro-
dibus allodialibus 7 quiææadem: vatiö

Schrad, de feud, P. 2. Sett. 3. N. 77.

C&Carpæ. P, 3. C. 32. D. 9. N. 7.
Wiewol wir uur dieſes incidenter wollen angefuhret haben, wann
vielleicht noch einige Fructus 3um Diſput kommen ſolten, welche
tempore mortis teſtatoris noch im Felde unabgenommen geweſen wa
ren, maſſen aus dem angeführten  biel erwieſen, daß die in der
Anfrage bemerckte Fruchte, cum fimo, unſtreitig ad hæredes allodiales
gehören. D—

ESDannenhero wir nunmehro ſchreiten zur

V. Frage: Ob Allodial-Erben gehalten ſeyn, das

Frumentum Sementarium obet Saqt torn, ſo viel
davon im vergangenen Herht, ſowol wurcklich

ſchon ausgeſaet, als in bieſem FruhJahr noch aus
geſaet merben müß vhne allem Entgeld reſpectivè

zu laſſen, und noch bon dem etwan verhandenen Korn

herzugeben? und



J— z6 Amæœnitatesũ und fügen darauf zur Nachricht, daß die Allodial- Erben zu beyden
2 nicht gehalten ſeyn.

Rationes dubitandi decidendi,

E Ob zwar1.) es allenthalben eingefubret, daß ein Colonus bey ſeinen Ahzu
l; ge die Winter-und Sommer-Saat, ohne Entgeld, wieder liefern

muß, ſo geſchiehet dennoch ſolches nicht anders, als wenn er ſolde
vorhin genoſſen, und beym Antrit empfangen hat, und mag auch ab

æ inferiret werden. Daß aber,
p obligatione Coloni ad obligationem Vaſalli hujusque hæredum, nicht

2.) bit Allodial-Erben, wann ihr Erblaſſer und Poſſeſſor feudi poſt
Calendas Martii verſtorben, (als welches wir ſupponiren, und was da
von erinnert, ex reſponſione quæſtionis præcedentis repetiten) nicht ver
Bunden ſenud, weder die darauf beſtellete Winter-Saat,, denen Feu-
dal- Erben, ohne Erſetzung des Werths, zu laſſen, noch von den
percipirten Korn bdie Sommer Sagr zu beſchaffen, erhellet daraus,

„weil
3.) ſie von denen eingehobenen und percipirten Fructibus Domini

geworden, und mit dem Feudo nichts zu thun, auch cum ſucceſſoribus
feudalibus nicht contrahitet, oder ſich dahin verbunden haben, das
Ackermerck zu beſtellen; Sondern ſie nehmen ihr Gingeerndtes zu ſich,
ohne meitere Abſicht auf das Prædium, woraus ſie die Fructus erlau
get. Wannenhero

J

4) Die Feudal- Erben ſchuldig, ihnen die Ausſaat hinwiederum
zu bezablen.

Struv. dict. Cent, det. quanam res ſint allod, vel ſeudales Dec. 59.

J
Schwed. Dis. de Fruttib. feud. S. i3.

Mogen aber im Gegentheil,

5.) ſelbige nicht anhalten, die Gommer-Saat in dieſem Fruh-
Jahr, von ihrem eiugeerndten Korn zu beſtellen.

Struv, a. I. Dec. 57.
add, Miill, in Reſol. March, Reſ. 62, N, 69.

=r7uu
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Was betrift de
V. Frage: Ob fernet die Land-Erben verbunden,
denen Lehns-Folgern die Hoff-Wehr zu laſſen, und
was, oder wie viel allenfals zu ſolcher Hoff Wehr
gezogen werden könne?

Seynd wir des Rechtlichen Sentiments, daß die HoffWehr bey dem
Lehn und deſſen Lebus-Folgern muſſe gelaſſen werden; Zu ſolcher
HoffWehr aber gehoren dicienigen Pferde und Ochſen, damit alle
zeit, wenn es Pflugens-Zeit iſt, gepfluget wird, nebſt denen nſtru-
mentis Ruſticis, als Pflugen, Eggen, Wagen, Haacken, und der

dgleichen, ſo eigentſich zum Ackerwer gebraucht, nach Anzahl derer
Pfluge, welche auf denen Lehnen und Ackerwerck gehaſten werden.

5 Balitur dibtandi Aecidendi-
Wann gleich

ad Quæſtionem Ildam
das Vieh und Fahrniß, mie auch die Inſtrumenta Ruſtica;

I.) denen LandErben zugeſtanden worden. &n iſt doch ſoldes
25) mit der Reſtriction zu verſtehen ·daß ſolche Sachen nicht zur

nohtigen Hoff Wehr geboren, welche billig davon ausgenommen, und

beym Lehn gelaſſen werden muſſen.

æ5 i Eitil Zid. Torm. de EM,; Iom. 2. P: 309. in lin. P. 306.
Conſi, Buun. ad uth, agricult, C, Qua res pign. obl, N. 3.

ü -32 S— e 1rWas aber  mu3.) eigentlich 3u ſolcher Hoff-Wehr zu rechnen iſt, kan ſo eigent-
lich nicht verzeichnet werden, obgleich obgemeldte Stucke unſtreitig da
zu gehoren,

cit, E a 8 i5;œ 13.  durin. l
weiln ſolches

24.) aus eines jeden Landes Gewohnheit zu nehmen. Wann aber

H 5)
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5.) die Feuda Pomeraniæ mit denen Unitigen meiſtentheils überein—

kommen, und die ſpecificirten Piecen aus der Pommerſchen Conſtitu-
tion genominen worden, welche dann auch

Laudatus Tornovius l. e. i:
als eine auch in Mecklenburg  gebrauchliche Formul anfuhret, baben
wir es dabey zu laſſen kein Bedencken getragen. ĩ

Jedoch
6.) mit der Extenſion, daß auch nohtwendig die BauerHoff—

Wehr hieher gebore „als eine Pertineń des Feudi, wovon mit meh
reren nachzuſehen

Tornov. 4. tr, toi 3. p624. ſeqq.
Womiit wir daun ſchreiter zur

VI. Frage: Ob Hæredes Feudales nicht ſchuldig/
alle und jede, an die henden LehnGuühter zu ghrem
ſcheinbahren RNuhene weweißlich verwandte meliora-
tiones benen Allodial- Grthen gut 3u thun; Als 3um
Exempeb: Das eine Guht hat vor dieſem zum hoch

ſten annuatim nut 300. Rthl. Penſion gegehen,, jetzo
aber wird dafur jahrlich ob meliorameẽnta 1”5. Rthl.
gegeben.

und deciditen: Daß in ſo weit die Meſorationes Rechtlicher Art nach

konnen erwieſen werden, dieſelben von den Lehns-Folgerun, denen
Allodiat- &rhen, allerdings vergũtet werden muſſen.

Rationes, decidendi dubitandi,

Obwol L1.) es das Anſehen hiebeh gewinnen mochte, daß die von dem
Lehns-Erblaſſer genoſſene vieljahriae Fructus ex feudis mit denen, in
denen Lehn Guhtern gemachten Meliorationibus, zu compenſiren wa—
ren, und ſolches nach ausdrucklicher Vorſchrift derer Rechte,

Ei 480 ſt: de Rei Vindi
Ju
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Jn welcher Abſicht oud
2.) bie aufgefuhrte ædificia. zur LehnsMelioration denen Succeſ-

ſoribus feudi regulariter; vhne desfals einigen Abtrag an die LandErben
3u thun, zufallen.

Carpæ, P. 3. G. 31. D. I,
So iſt doch dabenebſt nicht aus der Acht zu laſſen, daß,

3.) der angefubrte L. 48. nicht vom Vaſallo, ſondern Poſſeſſore
bonæ fidei redet, als welcher die Fructus mit denen Meliorationibus
compenſiren inuß weil es ihm an tiner gewiſſen Action wieder die
Poſſeſſores rei melioratæ fehlet.

vid. Godofred, ad à. l. lit. f.
Welches mit einem Vaſallo eine andere Bewandniß hat. Und wolte
man auch
u hietultbet ciiſncudelt, dattin Vatalius  propter Dominium uti-

le, præter fructus perceptos, nvch um ſo mehr: verbunden geweſen, die
Melioration ſtiner Guther 3u befordern, dagegen die Seinigen nichts
3u prætendiren hatten: So muſte doch

5.) auch däbey in Conſideration gezogen werden, daß Vaſallus ſein
Feudum einigermaſſen titulo oneroſo, und in Vetracht derer davon zu
præſtirenden Dienſte beſitzet, de bergegen bonæ fidei Poſſeſſor de ſolo
lucro agirt. Und hindert ehen wenig

6) was von denen ædificiis eingewandt worben, maſſen ſolches
nur ad Jus Saxonicum zumeſtringiren, welches in præſenti caſu ad no-
ſttam' provineiare nicht capplieable. Vielmehr diſponiren

7.) die gemeinen eedn vtechte auadrucklich, daß auch die ædincia

ad melioramenta fevdi gehoren.
2. f. 8. S. e contrar,

Welches dann ex communi DD? Calculo auf alle und jede erweisliche

Meliorationes extenditet wird

 Xm n conta. ſ. u.Tornov. de F. M, Tom. 2 p. X17..6. 1I.
Quia nemo. cum alteiius damno Iocuples fieri debet.

H2 L.
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L. 206. Iq de R. J.
L. 14. fde condict; in dei.
Roſenthal de Feud. C. 7, Conmcl. 47. N. IO.

Schrad, de Feud, P. 7. Gc 3. N, 7.

Daß demnach
8.) nunmehro kein Dubium übrig bleibet, als ſoſten nicht die Me-

liorationes, ab Anteceſſore factæ, von denen LehnsSucceſſoribus, und
zwar an die Aliodial- Erben, mũuſen bezahlet werden, quia meliorationes
non hæreũi feudali; ſod allodiaii cedumt,.

4. 2, f. 28.
1

Serytk. E. J F. C. 14: Qu. 11 &s. 22. Lo. x6

Damit denn auch die

VII. Frage: Ob die auf bem einen Guhte angeſegte
neue Gebaude, ſowol abſolute neceſſaria, als utilia,
nicht auch nach vbortzertgegangener: Eydlichen Wardi
rung, bon denen Lehns-an die LandErben bezahlet
werden mũſſen?

hingeleget, und mit Ja beautwortet iſt
juxta cit, text, 2. f. 2a8.

Worauf wir uns Kurtze halber beziehen; und nur nuch dieſes leintzige da
bey anfugen, daß, obgleich in dicto Textu dem: Sueceſſri feudi die Wabl
gelaſſen merde, ob er den Wertb wegen derer Gebaude bezahlen, ober ſie
von denen Erben wieder weguehmen laſſen wolle. Womit denn auch juxta

I ro. S. fin. de jur. dot.
worin dem Debitori die Electio gelaſſen wird, haimoniten;

Mev, Lev. deb. inop, C. J. N, à ga.
Brunnem. ad L.3s. ?d R ve-

Dannoch ex æquitate dieſe Lrrordnung dahin zu limitiven, wann etwa
die Gebaude nur pure voluptaria, und dem Lehn gar feinen Nutzen brach—
ten, mit nidten aber, waun die Frage entſtehet de ædificiis neceſſariis

utilibus, als welche. platterdings juxta taxationem juratam, accedente
in-
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inſuper officio judicis, bezahlet werden muſſen, damit doch die Succeſſo-
res allodiales desfals nidit gar zu ſehr berucket, und denen Feudal- Gr
ben jene uber die Gebuhr zu beſchweren, kein Anlaß moge gegeben erden

Contra L, 38. f. de R. V.
P. Schwed. de Meliorat. Feud. C. J. S. 2.

ex illo Tornov. de F. M, T. 2. P. 315. S. IO,

Anlangend die
VIII. Frage: Da bem Defuncto in der mit ſeiner
ſel. Frauen aufgerichteten Eheſtiftung 20003. Rthlr.
verſchrieben worden, idque inſtar legitimæ, quæ ab
omni onere libera eſſe debet 3 Ob ſolche von ber

ſel. Frauen Grſen, die ihre Illata jetzo zu repetiren
geſouneir 7 uuch idleber prætenditet werden konnen;

poſito in conceſſo caſi hoc, ſolche von benen Land

oder nicht vielmehr LehnsErben, weiln ſolche in
die Guhter verwandt, bezahlet werden mũſſen

So beſinden wir, daß die dem Defuncto verſchriebene 2c00. Rthlt.
von ſeiner ſel. Frauen, von bieſer ihren Erben nicht konnen wieder
gefordert werden, allenfals aber die Lehus-Erben, probata verſione
in Feudum, 3u deren Ergantzung gehalten ſeyn wurden.

Rationes dubitandi adecidendi,
Daß die ſiata ab tær

1.) derſelben oder ihren Erben, etiam, ex feudo, zuvor zu reſii-

tuiren ſeynd, iſt in denen kundbabren Rechten ansgemacht, und ſon-
derlich Dotem anlaugend, wann dagegen fein Dotalitium (dergſeichen
allhier propter obitum uxoris ante maritum nicht ſeyn konnen) genom
men worden, dadurch Dos abſorbiret ware.

Hartm. Piſtor. E. 1. Qu, 2--
Eerlich, P. 2. Conil, 50.

So iſt ſolcher vor allen Creditoribus Hypothecariis zu refundiren.

H3 L.
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Brunnem. de Concurſ, Cred. C. 5. 5. 27.

r Eigentlich iſt auchu 2.) ratione neceſſitatis reſtituendi von denen Parabhernalibus,
in natura non extantibus, 3u repetiren, ſogar, daß auch illorum in-
tuitu tacita hypotheca in feudis, viduæ, aut ejus hæredibus nichtJ denegiret wird.

karri Carpæ. P. 1, C. 28. D. 56. N. 7. 8. ibiq. præj.
nt mnuam
t.i

z.) gegenwartig nicht die Rede iſt de Illatis, ſondern wie wir

H muhtmaßlich ſchlieſſen (indem die EheFacten uns nicht communi-
citet) wie das Wort verſchrieben; uns zu verſtehen gibt, ſolche Do-J

nationes aber nicht konnen revociret werden, wo man nicht ſonder
ſ.. liche, in denen Rechten angegehene Urſachen, anzufügen weiß.
Uli

f Welche zu allegiren,r t. t, C. de inoff. donat.
4.) Hæredes nicht einmahl capable ſeynd; Dann wir ſupponiren

Donationem inter vivos, til tempore derer EhePacten ohne Zweifel
beyderſeits Braut-oder EheLeute bey volliger Geſundheit geweſen zu
ſepn præſumitet merden.

DS

L. ult, C, de revot, donat.
t. t, C, de Donat. quæ ſub modo.

So ſolget

5.) nothwendig, daß bie Donatio ihre Richtigkeit erreichet, um
weiterhin nicht konne revociret werden. Dabey wir nur dieſes zu erin-
nern haben, daß uns die Redens-Art von der Legitima, quæ absque
onere eſt, wie ſolche in der Anfrage angebracht, gar zu undeutlich fur
kommt, und wir nicht eigentſich wiſſen, was Dni Conſulentes darunter
verſtehen; Geſtalt uns nicht behwobnet, daß a privatis eine Sache,

die in denen Rechten pro legitima nicht angegeben worden, und nur ad
ultimas voluntates gehoret, dazu gemadhet, und derſelben ein Effectus
juris zugeeignet merden konne. Dem aber ſey wie ihm wolle, ſo kan dannoch

G.) dieſes eingebrachte Lucrum nidt als àb Hæredibus Feudalibus
gefordert werden, jedoch ſub illa reſtrictione ut a petentibus doceatur ver-

lilſ; ſio

L. ſu.i
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ſio in feudum. Quicquid enim in utilitatem feudi verſum, eſt onus feudi,

Carpz. P. 2, C. 46. D, 26.
adeoque ex feudo ſolvendum.

Id, P. 3. C. 36. D. 9.
Wiewol

7.) die Verſio in feudum ex illatione ſo lange præſumiret wird;
donec probetur contrarium. Und dieſes zwar propter difficultatem proba-
tionis, und daß man ja einem ehrlichen Mann zutrauen muß, daß
er die lllata ſeiner Frauen nicht verhracht, ſondern zu ſeinem und ſei-
nes Lehns ſcheinbahrlichen Nutzen vermandt hobe.

Id, de Onerib, Vaſallis Feud. Decad. 4. Poſ. 4.
Stryct, de lixor, nab. Saxon, C. 33 N. 3.

Dape: deun
8:9 die RauvecueEW4ãprobiret, als  ur r

Betreffend darnach bie
IX. Frage: Ob bie Sumptus Funebres, bie der Pe-
functus zum Standesmaßigen Enterrement ſeiner
ſel. Frauen angewandt, nicht von ihren Grhen, die
Dotem Illata repetiten; wieder, actione funerali-
tia geforbert; und bon denen lilatis decourtitet wer

æptn konnen?So gehet unſer Reechtligget Bedencken dabin, daß die Actio funeraria

mieder der ſel. Frauen Erben wol konne angeſiellet, und die auf deren
kZeich-Beſtatigung verwandte Koſten von ihren atis einbehalten werden.

Rationes dubitandi decidendi,
Es will zwar

1.) anfangs ſdeinen, als konten die Sumptus Funeris nicht repeti-
ret werden, weiln ein Maritus. verbunden iſt die nohtigt Alimenta und
Medicamenta ſeiner Frauen zu reichen.

L, 13. C, de Neg, Geſi,
Welche
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Welche letztere ſögar ad erogata in ultimum uxoris morbum extendi-

ret werden.
Berlich, Concl. 63. P, x.

Daber
2.) nicht undeutlich zu ſchlieſſen, daß, weil die Liebe treuer

EhePLeute auch nach dem Tode nicht aufhoren muß, die Begrabniß—
Koſten, tanquam ultimum pietatis argumentum defunctæ conjugi
nicht zu verſagen.

Conſ. Richter. Dei. 28. N, 23.
Und gleichwie

3.) eine Frau, wann ſie ihren Mann begraben laſt, die Sumptus
ab hæredibus mariti nicht wiederfordern kan,

Carpæ. P, 1. C. 28. Del. 40. N. I. 2.
ſo ſcheinet es ja der bochſten Vinigteit gemaß zu ſeyn, ob naturam
correlatorum, cum par parium ſit ratio, daß auch hinwiederum bder
mMmaun die ausgeſegten Gelder zum Entergment ſciner EheFrauen
nicht mol prætendiren konne  Waunn abtr

4.) ab Alimentis Medicamentis kein bundiger Schluß mag ge
machet werden, und die Onera Matrimonii cum morte exſpiriten, auch

 hie Hochachtung vor einen Ehegatten dadurch nicht aufboret, um
violitet wird, wann die Sumptus Funebres nus deſen Mittelu genom
men merden, der nunmehro nichts mehr gebrauchet, und doch ſobiel
Jinterſaſen, daß er ex propriis hegraben werden kan.

5) Die Frau auch nicht abſolute verbunden iſt, ibren Mann
zur Erden beſtatigen zu laſſen, ſondern allegatus Carprovius nur von
dem Caſu. redet, wann eine Frau ohne Vorbewuſt der Erben die
Sumptus bernommen.

S

Carpz, à, L N. 3- A.

Zudem ſothane Diſpoſition. wann ſie auch noch in vigorè ware, dar
an dennoch Carpzovius ſelber zweinelt, ſolche dennoch auſſer Sachſen
kand nicht in uſu iſ

Brunnem. ad L. 40. S. J. f. de Rel. ſumpt, fun.
Allegatus Richterus aber nut zu verſtehen iſt de caſu ſubſidiario, em
bie Frau aus dem Jhrigen nicht mag zur Erden kommen: So jin-
dert doch 6,)



Diplomatico- Hiſtorico- Juridicæ. 65
——um——.m6.) dem Aſſerto, quod ſumptus nicht dürffen ex bonis Manti
genommen werden, weiter nichts; maſſen dann

7.) die Jura communia und Praxis quotidiana, weil de feudali
conſuetudine nichts davon diſponiret worden, autdrucklich diſponiren,
daß die Funeratio ex bonis Defuncti ſine reſtrictione muſſe beſtellet
merden.

L.aj. ſ. de ril, ſumpt. fun,
C. 12. 8. 2. rod.

Carpæ. Confftorial. L. 2. Deſ. 374. V. 3:

Daher denn Actio negotiorum geſtorum, pder funeraria,
8.) allerdings ſtatt bat, quia funerationem curantes videntur

æum defuncto guaſi contraxiſſe,

Eſaſc —SLBrumin tanit: vant. 5. na;
L. 1. C. ſi eert. prr.
L. x. 2. C, de bæreà. al.

und contra Hæredem Defuncti 3u intendiren;
L. 142.5. 6. de rel. fumptibus ſun. ibique Brunvem,

Es ware dann, daß
9.) Maritus Dotem lueriret hatte, ſobann derſelbe pro. rata ad

funerationem defunctæ uxoris coneurrirtte.

Laaa ſe: d. t. ibigue Brunnem.
æ ad t,v5: 5 4.3u5. Get.

Davon uit aber allhier nichts ſindenn? Aln hat es hey der einmahligen

Deciſion ſein Beweuden, und muſſen der zur Folge die Erben der
ſel. Frauen, welche bie lllata prætenditen, die Begrabniß-Koſten ſteben,

und ſich ſolche in denen Iatis, prævia liquidatione, decourtiren laſſen—
i 2per L. ſin. pr. C, de Compen?i,

Auf dieXſ Frage: Da des ſel. Erblaſſers intituirte Al-

 :o lodial-
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lodial- &then annoch geiſſe, vermoge des quondam
daruber aufgerichteten ErbTheilungs- Receſfus, aus
denen LehnGuhtern zukommende Erb-Gelder zu

ordern haben; Ob nicht ſolche der ſel. Frautn Ein
gebrachten zu præferiven

gehet unſer Spru-h Rewhtens dahin; daß, wann die benandte Erb
Gelder die Eigenſchaft haben, welche die Pecuniæ hæreditariæ benen
Rechten uad haben muſſen, ſolde denen Ilatis Uxaris billig vorzu
ziehen.

Rationes dubitandi decidendi.
Es iſt zwar an dem, da àI.) der Frauen eingebrachte Guhter detgeſtalt demn &ne: Gatten

zugebracht werden, daß er das Dominium däruber bekommen, aber
doch nur revocab liter, dergeſtalt, daß, wenn das Matrimonium
diſolviget iſt, der Frauen Dominium wieder darinnen anfange.

E 75. F Ze jur. pe;
E. 9. C. 4e R. V.

Daber es daun2.) das Auſehen gewinnet, als waren wenigſten die Erben
der ſel. Frauen in præſenti mit denen Hæredibus Allodialibus ratione
pecimiarum liæreditariarum in einein Loſſe zu ſetzen, weiln ſie bevde
als Domini zu conſideriren. Wer ſichet ahe;s-

3.) nicht, daß bdieſe Prælation auf &Seiten derer Ehe-Guhter

nur bloß von denen Illatis exſtantibus zu verſtehen, in derer Ab icht
bie Frau frehlich eben das Recht bat, was andern Dominis in ihren
Sachen gebuhret, nemlich daß ſie gar, moto etiam concurſu ante
omnes creditores extra concurſum zu ſetzen.

Schöpff. in Synopſ. jur. priv. de Rib. Aut, Jude N, 3 4

L 31. S. I. fi de reb, credit,
E. I. C. de privil, fiſci.

E. 2. C. ne ttx. pro Marit,-
Brunnem de Goniwſi; redG. ſ. j.

n

Weil
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Weil aber4.) davon allhie nicht die Frage iſt, ſondern von denen lilatis an
Baarſchaft, welche a b. marito laugſtens in feudum oder ſonſten ver—
wandt, wesfals zwar auch eine Frau ſein herrliches Jus prælationis ante
hypothecarios hat,

L. i2. C. qui pot, in pign.
Bkrannem. d. l. S. 27.

Mev, Conſil, 20. N, 4

benenjenigen aber
5.) welche Erb-Gelder zu forbern haben, nicht vorgehet: Undobaleich dieſe wegen ſolcher Gelder nicht ehen, als pleni Domini, ad ef-

fectum prælationis ante omnes anzuſehen, ſondern moto eoncurfu, ad
ſecũndam ũãliis tertiam) Claſſem- gebracht werden. So ſeynd ſie doch
mute. illata moris zu viſen-4 5 t/ J -277i 4. 12 5æ24.26. 82 r Ia2 ,2arpæ, a ——r- æææ.4q

_E3L37 æ D— t—
Und hatten alſo

s.) in præſenti Caſu hie Allodial- Grhen tin gleiches Recht, auch
in dem Feudo ratione pecuniarum ſuarum hæreditariarum zu fordern,
dafern nur die Requiſita, welche de jure 3u ſolchen Erb-Geldern erſor
dert werden, allhie nicht fehlen. Davon wir aber nicht judiciten kon
nen, weil der Lxeil- Receſs, worauf man ſich in der Anfrage beziehet,
nicht (wie wir gewunſchet hatten) bengeleget worden. Poſt diviſionem
enim Kæfreditatis res Tota ex negotio diviſionis inftrumento erit æſti-
mand 0

1 2—/Maſſen denn ul J ür
7) regulariter die Erb-Gelder daraus zu erkennen, wann die2

Theiluug noch nicht geſchehen, und Cohæres actione familiæ herciscundæ

jein Erbtheil fordert, davon mit mebrem nachzuſehen
Laud. Carpæ, P. 3. C. 21. D, 8. p. fot.

Wobey wir 20 —iatt. «q
83.) auch vorausſetzen mũſfen, daß pars feudi ex adjudicato auf die

Ablbodial-Erben gefallen, (welches nach Art und Beſchaffenbeit derer

Je Meck
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Mecklenburgiſchen Lehne geſchehen konnen) und das Pretium noch in dem
Lehne ſtehet.

vid, Webner vor. Erb Gelb.

Wiewol wir
9.) bey denen Umſtanden, da actio familiæ herciscundæ ſupponiret

worden, und allhie von deuen Allodial-Erben, ratione diviſionis feudi,
die Rede iſt, ſchwerlich glauben, daß die Illata poſtponitet werden dorf
fen; welches aber Domini Conſulentes aus den Erb-Theilungs-Keceſs,
und ponderatis omnibus circumſtantiis, welche bey denen remiſſive am
gefuhrten Autoribus ibi citatis befindlich, von ſelbſten leichtlich werden
judicigen konnen, und nachhin explötiren  an cedere potius, an actio-
nibus experiri præſtet.

Conf, Samutel Coecej, in Jer. Civ, eone. de Rebæ Auth, jud, Ju. 5.

Da wir in der Ungewisheit nichts fermes definiren konnen; ſondern
uns ohne weitere Ausfuhrung wenden mũſen zu der

XI. Frage: Da der Defulictus vor einigen Jah
ren als Primogenitus, dieſe ſeine, von deſſen ſel.

Vater hinterloſiene 2. LehnGuhter angenommen,
und bie ihm in der ErbTheilung zugefallene Va
terliche und Mutterliche ErbPortion die Summam
3000, Rthlr. darinnen angewieſen und zugerechnet
wordeü; Ob ſeine Allodial- Grhen nun ſolche von
beſfen HalbBrudern, als Lehns-Folgern, nicht wie
der zu fordern bevechtiget ſeyn

Welche beun derageſtalt ;u beautworten vor Recht heſunden worden

Daß des Defuncti Allodial-Erben, die geregte 3060. Rthlr. von de
nen Lehus-Folgern zu repetiken nidt berechtiget ſehnd.

Rationes dubitandi decidendi,
Ob zwar

1.) das baare Geld, welches ein Lehn-Mann nachlaßt, nicht
ad Feudum, ſondrtn ad Allodium geboret, und alſo die Allodial-

Er
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Cihe, excluſis feudalibus ſolches zu ſich nehmen, qued etiam de
pecunia ex feudo redacta certum.

2. ſ. 26. S. ſi vaſallus.

Earpæ. P. 3. C. 30. Deſ. 1. ſeq4.
DRichter Vol, 2. Gons. 361. N, 12.

&n iſt dennoch
2.) allbier die Frage nicht de parata pecunia, ſondern von einer

Allodial- Erbſchaft, von welcher, ob ſie nicht in ſpecie verhanden, und
denen Allodial- Erben aufgehoben worden, man keine Nachricht hat.
Dahero dann

23.) Hæredes Allodiales ſich mit der Baarſchaft, welche ſie ſin
den, muſſen begnügen laffen, zumahlen die prætendirten 3000. Rthlr.

ſchon einmahl mit des. Deũũesi maſſa bonorum dergeſtalt confundi-
ret ieyno duũ  man  vie Vaterliche und Mutterliche Erbſchaft davon
nicht wieder ſepanren kan, auch oteſe daher nun nicht mehr pro hæ-
reditate avita mag confideriret werden; ſondern es kommt nunmebro
Hæreditas Defuncti nur 3u thtilen, non habito præter immobilia feudalia,
reſpectu ad alia, ab aſcendentibus obtenta.

Wie dann auch
4.)beſagte Gelder ohne Zweifel ſchon in das Lehn geſtecket wordenund durch die, denen Allodial- Erben zugeſtandene Meliorationes

ad Quafſt. VI,
per indirectum ieder auf ſie redundiren; Daß demnach dieſelbe
mit derer Feudal- Grben gar zu groſſen Schaden auch nicht zu
heiſchen und verſongen müſſen.

L. 206. 7. de R. J.
L. 6. in sn. ff. de Jure det.

Jn mehrer Erwegung, da
5.) ratione berer 3000. Rihlr. kein Fideicommiſum famiſiæ be

findlich, und wenn auch ſolches ware, ſelbiges doch nur ad Agnatos
gehoren wurde.

v, Stryiæ, de S. A. J. C, 2. Diſ. 7. 5. 5

Jz aß
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Daß bemiady, in dieſem Stucke die Aufrage nicht anders, als ne-

gando 3u beantworten gemeſeu.

Betreffend endlich die letztere und

XII. Frage: Ob Allodiãl Erbenn, biß ſie wegen
der Allodial- Erbſchaft vollig aus dem Lehn befrie—
diget, ſich nicht des Juris retentionis an die Gũſtet
bebienen, und von denen aufkommenden Fructibus,

tam naturalibus, quam civilibus, ob moram ratione
uſvrarum, nicht erholen konnen?

So gehet unſere, in den Rechten gegrundete Meynung dabin:
Daß zwar die Allodial- Erben ſich des Juris retentionis, in ſo weit ſie
die Allodial-Erbſchaft obangezeigter maſfen erweißlich gemadit, bis
ſie an Capital und Jinſen befriediget, zu erfreuen haben, den wurck—
lichen Genuß aber derer Pructuum reopter. uſuras ex mora ihnen nicht
anmoſen konnen.

Rationes dubitandi decidendi.

Es mogte zwar
1,) was bie Retention an die Lehn: Guhter anlanget, eingewandt

werden, daß nach dem gemeinen Brocardio ubi jura dant actionem;
etiam concedunt retentionem,

L. 4. C. de uſur.
r

Z. 41. 64. fr. de eond, in deb.
die Retention allhier nicht ſtatt habe, weilen es allerdings an einer
Action fehlen wurde, geſtaſt die DD. altdann nur Exceptionem con-
cediren.

Schrad. de feud. L. 9. C. 2. N. 5.
Bitſeh. ad 2, f. 28. S. Si vaſallus.

Es iſt aher dabeny
2.) nicht zu laugnen, daß man wol ab actione ad retentionem

affirmative,
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affirmative, nicht aber negative, concludiren konne: Dann ſo iſt aus—
gemachten Rechtens, daß auch in præſenti, etiamſi actio non obti-
neat, die Retention doch verliehen werde.

Stryck. Exam, J. F. C. 14. Qu. 11.

ſt chZudem  ni t ausgemacht, daß,i

ſolte, maſſen actio utilis de in rem verſo oder negotiorum geſtorum
ihm nicht zu diſputiren ware, umſſoviel meyr, da die Rechte nirgends
fordern, daß nohtwendig das Geld, welches in die Feuda geſtecket,
muſſe angeliehen ſehyn, ſufficit, rem in feudum eſſe verſam.

Richter Dec, 75. N, 30.
Wie dann auüch n

4y allhie nicht allein die Rede iſt von melioramentis feudi, ſon
dern, andern debitis fendalibus, welche nach derer meiſten Lehn
Rechts. Lehrer Meynung, hypothecam tacitam involvirtn, und alſo

mehres bloſſe wurcken.
ii vid, Carpæ, P. 2. C. 25. Deſ. I. 2 3-

Stryc*. a, 4. 21. Qu. 21.

Wiewol wir uns
5.) daruber hauptſachlich nicht einlaſſen, ſondern ſchlechterdings

das Jus retentionis denen Allodial-Erben zuſtehen muſſen, in ſo eit
ſie nemlich ihre Prætenſiones liquidiren konnen, als welches præciſe
erfordert wird, wenn man ſich ohigen Rechts hedienen will.

Mev. P, lll, Dec. 368.

Und weil
6.) uſuræ ex mora vder ſonsten allerdiugs ein Acceſſorium ſortis

ſeynd, und mit dem Sorte auszumachen

Carpæ, P. 2. C. zo, D, 12. 13

J
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So will von ſelbſten folgen, daß auch die Retentio darauf zu exten-
diren. Was aber

7.) bei wabren Genuß derer Fructuum ratione uſurarum be—
trift, siudben wir davon keine Conſtitution, Dder Conſvetudinem,
daß unoch zur Zeit die Allodial-Erben ſich dergeſtalt daran ſolten er—
bolen konnen; ſondern es müſſen dieſelben, da ſie in Güte nicht aus—
kommen konten, zuvor Richterliche Entſcheidung gewartigen; und hin
dert nicht, quod in re frugifera, pignori data, tacite fructuum uſu;
concediret ſev

L. 3. C.  pignorat. act.
nachdemmahlen allhier nicht die Nede iſt, de conſtituto pignore,
welches, wann auch die geregte Meynung de tacita hypotheca ſtatt
hatte, ohnedem ad hypothecas in oppoſitione oder pignora nicht zu ex-
tendiren propter deficientem legem, ſondern muſſen. ob onera feudalia
retentione zu frieden ſeyn.

J Aus welchem allen nenn ſo vien zu grſehen, daß nicht anders als

ECECHl
geſchehen, reſpondiretwu

Alles von Rechts wegen.

Uhrkundlich mit Unſerm Facultat-Jnſiegel bedrucket. So geſche
hen Roſtock, den 27. Martii Anno 1728.

Decanus, Senior und andere Doctores
L.SO und Profeſſores der Juriſten-Facultãt

pieſelbſt.
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